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Mer alWinarschall Kesselringzur Arnlchtung von LaWo

Zahlreiche Mönche und Zivilisten »as Opfer einer sinnlose« Barbarei kulturloser Amerikaner

Me Arbeitskraft der Kriegswirtschaft!Rom . 17. Febr . Der Oberbefehlshaber der in Italien kämp -

senden Truppen , Generalfeldmarfchall Kesselring , gibt zu dem bar -

barischen Bombenangriss auf die altehrwürdige Abtei Monte Cas -

ftno folgende Erklärung ab :
1 . Am 1ö. Februar 1944 in der Zeit von 9 .30 bis 10 .00 Uhr

haben mehrere Wellen angreifender viermotoriger anglo - amerikani -

scher Kampfflugzeuge zahlreiche Bomben auf die Abtei von Monte
Cassino, das Stammkloster des Benediktiner - Ordens , abgeworfen .
Hierbei ist das Kloster vollständig zerstört und eine große Anzahl
der Klosterinsassen getötet , verschüttet oder verwundet worden . Das

Kloster hatte bereits am 15. Januar durch ein feindliches Artillerie -

feuer starke Beschädigungen erlitten .
2 . Die feindliche Führung behauptet , den Angriff zur Ver -

nichtung der im Kloster befindlichen deutschen Truppen und Ver -

teidigungsanlagen geführt zu haben . Demgegenüber stelle ich ein -

deutig fest : Als der Vatikan vor einigen Monaten durch Vermitt -

lung der deutschen Botschaft beim Heiligen Stuhl an mich mit der
Bitte herantrat , das Kloster Monte Cassino nicht in die Kampf -

Handlungen ei^zubeziehen , habe ich diesem Vorschlag sofort unter
der Voraussetzung zugestimmt , daß auch die Gegenseite sich ent -

sprechend verhalte . Ich habe daraufhin verboten , daß deutsche Sol -
daten das Kloster sowie seine nähere Umgebung betreten . Die strikte
Durchführung dieses Befehls ist durch die zuständigen Truppenführer
und besonders eingesetzte Absperrposten der Feldgendarmerie ständig
überwacht worden . Selbst von der Erlaubnis , im Notfall Schwer -
verwundete vorübergehend im Kloster unterzubringen , ist bis zur
Bombardierung kein Gebrauch gemacht worden . _ Dagegen wurde

zahlreichen italienischen Flüchtlingen gestattet , sich in den Schutz des
Klosters zu begeben . Am Angrissstage befanden sich daher mehrere
hundert Flüchtlinge in der Abtei , die im Vertrauen auf die Heilig -
keit des geistlichen Bezirks und seine Neutralisierung das Kloster als
Asyl aufgesucht hatten . Um die in dem Kloster befindlichen unersetz-

lichen Knltnrwerte , insbesondere die Bibliothek auf alle Fälle sicher-

zustellen , ist bereits vor längerer Zeit ihre Uebersührung durch
deutsche Truppen in die Vatikanstadt vorsorglich durchgeführt worden .

3. Die Behauptung , daß das Kloster zum „stärksten Artillerie -

sperrfort der Welt " ausgebaut worden sei. ist eine ungeheuerliche
Zwecklüge.

4. Auch die weiteren Behauptungen , daß die Abtei und das zu
ihr gehörende Gelände zu sonstigen militärischen Anlagen — MG .-

Ständen , Artilleriebeobachtungsstellcn usw. — benutzt oder ausgebaut
worden sei, sind frei erfunden . Tatsächlich befand sich seit dem

Abtransport der Kulturschätze kein deutscher Soldat mehr innerhalb

des Klosters Monte Cassino, so daß weder der Beschuß der Abtei -

gebäude durch amerikanische Artillerie am 15. Januar noch die Luft -

angrisse vom 15. Februar irgendwelchen militärischen Schaden an -

richtete oder auch nur einen deutschen Soldaten verwundete . Be -

troffen wurden lediglich die noch im Kloster verbliebenen Mönche
und die italienischen Zivilflüchtlinge .

5 . Die Tatsache , daß sich im Klosterbereich kein deutscher Soldat
aufgehalten hat , wird durch die nachstehenden schriftlichen Erklärun -

gen erhärtet :
a ) Der Abt des Klosters Monte Cassino, Bischof Gregorio Dia -

mare , erklärte : „ Ich bescheinige auf Wunsch, daß in dem Kloster
von Monte Cassino sich kein deutscher Soldat befand oder sich be-

findet ."
b ) „Don Nicola Clement !, Verwalter der Abtei von Monte

Cassino , und Don Franscesco Salconio . bischöflicher Delegierter des
Verwaltungsbüros der Diözese von Monte Cassino, die sich vom
Bombenangriff vom 15 . 2. gerettet haben , durch den d ^e gesamte
Abtei zerstört wurde , erklären , daß im Innern des Klosters und
in seinem ganzen Umkreis keine deutschen Verteidigungsanlagen
oder Truppen oder Kriegsmaterial irgendwelcher Art vorhanden
waren ."

6 . Nach der nunmehr erfolgten Vernichtung der Klosteranlagen
ist die Einbeziehung des Klosters Monte Cassino in die deutsche
Verteidigungsanlagen eine militärische Selbstverständlichkeit .

7 . Die päpstliche Residenz Castel Gandolso , die gleichfalls von
anglo - amerikanischen Bomben angegriffen und schwer beschädigt
worden ist, und wobei über 500 Personen , darunter 16 Kloster -

schwestern getötet wurden , ist niemals durch deutsche Truppen belegt
gewesen . Die Exterritorialität dieses Gebietes ist besonders ge-

achtet worden . . .
8. Ich stelle somit als der verantwortliche Oberbefehlshaber in

Italien fest : eine kulturlose amerikanische Soldateska hat in ohn -
mächtiger Wut eines der kostbarsten Baudenkmäler Italiens sinnlos
zerstört und italienische Zioilslüchtlinge — Männer , Frauen und
Kinder — durch Bomben - und Artilleriefeuer erschlagen . Damit ist
wiederum erwiesen worden , daß die angelsächsische und bolschewistische
Kriegführung kein anderes Ziel kennt , als die ehrwürdigen Zeugen
der europäischen Kultur zu vernichten . Für die zynische Verlogen -
heit und die scheinheiligen Erklärungen , mit denen die angelsächsische
Führung die Schuld dafür mir und meinen Soldaten zuschiebt, kann
ich nur die tiefste Verachtung zum Ausdruck bringen .

gez. Kesselriug, Generalfeldmarschall .

Wieder ein voller Abwehreefolg bei Witebsk
Reuer Terrorangriff auf Selfinki - Erbitterte Kampfe bei Rettuno und Cassino
Dei heulige Wehrmachtsbericht

Aus dem Führerhauptquartier , 17. Febr. Das Ober»
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Südöstlich Kriwoi Rog griffen die Sowjets erfolglos an . Der

Vorstoß eines unserer Panzerverbände brachte Gefangene und Beute
ein . Oestlich Shaschkosf drangen unsere Truppen gegen den sich ver -

bissen wehrenden Gegner weiter vor und zernichteten 36 sowjetische
Panzer . Feindliche Gegenangriffe wurden hier und westlich Tscher-

tassy abgewiesen . Bei Witebsk nahm der Feind seine von Panzer « und

Schlachtsliegern unterstützten Durchbruchsversuche wieder aus . Un -

sere tapferen Grenadiere errangen , hervorragend von Artillerie -

und Werfereinheiten , Tigern , Sturmgeschützen und Schlachtfliegern
unterstützt , nach harten Kämpfen erneut einen vollen Abwehrerfolg .

Zwischen Jlmen - und Peipussee und bei Rarwa führte der Feind
zahlreiche Angriffe , die in schweren Kämpfen und unter hohen Ver -

lnsten für die Sowjets abgewiesen wurden . Dabei vernichteten un -

sere Truppen in einem Abschnitt zwei feindliche Bataillone .
In der vergangenen Nacht führten sowjetische Flugzeuge erneut

einen schweren Angriff auf die finnische Hauptstadt Helsinki. Fm -

nische Flakartillerie schoß acht feindliche Flugzeuge ab.
Südlich Rom haben unsere Truppen die Angriffe M weitere «

Einengung des feindlichen Landekopfes von Nettuno wieder auf -

genommen . Ein mit Panzerunterstützung geführter feindlicher Gegen -

angriff südöstlich Aprilia wurde unter hohen Verlusten für den

Feind abgewiesen . Im Abschnitt von Cassino griff der Feind erneut
mit starken Kräften unsere Stellungen an . Seine Angrisse scheiterten
in harten Abwehrkämpfen . Unsere Küstenartillerie bekämpfte leb -

haften seindlichen Schiffsverkehr in der Bucht von Gaeta mit guter
Wirkung . An der adriatifchen Küste wurde durch einen Stoßtrupp ein

feindlicher Stützpunkt ausgehoben , Gefangene und Beute eingebracht .

Fn einer Stunde 5 Terrorbomber abgeschossen
Berlin , 16. Febr . Bei dem britischen Terrorangriff auf Berlin

in der Nacht zum 16 . Februar , bei dem nach dem Wehrmachts -

bericht mindestens 48 viermotorige feindliche Bomber vernichtet
wurden , schoß Hauptmann Erhard Peters , Staffelkapitän in einem

Jagdgeschwader , innerhalb einer Stunde fünf viermotorige Bomber ab .

Terrorbomben während der Taufe
Mailand , 17. Febr . Aus Savona wird berichtet : Während in

einer Kirche von Savona gerade ein Taufakt im Gange war , sühr -

ten britische Bombenflugzeuge einen Angriff durch, bei dem eine
Bombe auch in die Taufkapelle von San Andrea einschlug und den
Vater des Kindes , den Großvater und Urgroßvater sowie eine An -

zahl weiterer Teilnehmer tötete , während lediglich das neugeborene
Kind und seine Mutter mit dem Leben davonkamen .

Schonung von Kulturstätten für die Lords .lächerlich "

Stockholm , 17. Febr . Die von englischen Stimmen im

englischen Parlament geübte Kritik an der Zc' störung des Klosters
Monte Cassino durch englisch- nordamerikanische Bombenangriffe
veranlaßt « die Regierung , ihren Standpunkt im Oberbaus am Mitt -

woch durch den Lordkanzler Viscount Simon verteidigen zu lassen.
Simon tat es als „ lächerlich" ab , irgendwelche Rücksicht aus kul-
turelle Denkmäler zu nehmen . Er verlas dabei einen Brief des
englischen Ministerpräsidenten Winston Churchill , den er aus -

drücklich als „Antwort des Kriegskabinetts " bezeichnete und in dem
es heißt : „Die Notwendigkeiten des Krieges müssen bei jeder Be -
trachtung über besondere kulturelle und historische Werte beherr -
fchend im Vordergrund stehen". Dem Standpunkt der Regierung
pflichtete der Labour -Abgeordnete Lord Latham bei, er könne der
Theorie „Kultur über alles " nicht beipflichten .

Reise Pierre Cots nach Moskau
Genf , 17. Febr . Nach französischen Meldungen aus Algier wird ,

so berichtet Reuter , der Vorschlag , daß der französische Luftfahrt -
minister Pierre Cot sich in einer dreimonatigen Mission für den
französischen Ausschuß für die nationale Befreiung nach Moskau
begeben solle , dort zur Zeit ernsthaft erwogen .

Der Kommissar für auswärtige Angelegenheiten , Rene Massigli ,
brachte den Vorschlag vor . Er bemüht sich , das Problem der sran -
zösischen Vertretung in Moskau — den Posten bekleidet augenblick-
Roger Garreau — zu lösen . Es würde sich hierbei nicht darum
handeln > daß Cot für dauernd Moskau zugeteilt wird .

Aufruf des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz zum
freiwilligen Ehrendienst

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz . Gauleiter
Fritz Sauckel , erlätzt folgenden Aufruf zum freiwilligen Ehrendienst
in der deutschen Kriegswirtschaft :

Wie noch nie zuvor in der deutschen Geschichte ist das deutsche
Volk mit seiner Führung zu einer unzerstörbaren und unauflös -
lichen Einheit verschworen und verschmolzen.

Auf der Grundlage der nationalsozialistischen Lebens - , Not - und
Schicksalsgemeinschaft , d . h . einer ebenso natürlichen wie zweckvollen
und vernünftigen sozialen , politischen und staatlichen Ordnung
kämpft es den gewaltigsten Kampf der Völkergeschichte dieser Erde
um sein Leben , seine Ehre , Freiheit und Brot gegen die beabsich-
tigte Vernichtung . Weder die verlogenen Versprechungen und
Sirenenklänge seiner Feinde noch ihre ungeheuerlichen Drohungen
können Volk und Führung in dem unerbittlichen Entschluß , dieses
Mal bis zum Siege um jeden Preis durchzuhalten , für ihn zu
kämpfen und zu arbeiten , erschüttern . Millionen deutscher Soldaten
ringen an allen Fronten um den Endsieg . Millionen deutscher Ar -
beiter der Stirn und der Faust , Millionen deutscher Frauen und
Mädchen , Millionen deutscher Bauern verbürgen durch ihren Fleiß
beim Arbeitseinsatz der gesamten deutschen Kriegswirtschaft auch
auf dem ebenfalls kriegsentscheidenden Kampffeld der Arbeit und
der höchsten Leistung die Produktion der lebensnotwendigsten Güter
und vor allem aber aller Waffen , der Ausrüstung , Nahrung und
Kleidung , die zum Sieg gebraucht werden .

Trotz der Härte des Kampfes und der Schwere der Zeit herrschen
in unserer Heimat gegenüber allen anderen Staaten die denkbar
geordnetsten Zustände . Die zum Leben notwendige Nahrung und
aller wirklich wichtige Lebensbedarf ist für alle Volksgenossen durch
eine gerechte und soziale Kriegsordnimg unseres Führers Adolf
Hitler gesichert. Der Gesundheit der Frauen und Kinder , wie des
ganzen Volkes wird im größten Ausmaß Rechnung getragen . Im
fünften Kriegsjahr herrscht noch «immer ein reiches kulturelles Le -
ben und die geistige und seelische Betreuung des ganzen Volkes ist
trotz aller Kriegsnot und Arbeit einzigartig in der ganzen Welt .

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen , helft alle noch
mehr als bisher mit , Deutschlands Leistung auf all jenen Gebieten
des Lebens , die für die Kriegführung wichtig sind, zu steigern !
Dadurch helft ihr mit , den Tag des Endsieges näher zu rücken .

Der Führer hat auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes unserer
Volksgemeinschaft nur solche Pflichten durch Gesetz auferlegen lassen,
die — im Gegensatz zu den Maßnahmen unserer Feinde , die schon
Jugendliche in die Bergwerke zwingen und auf kranke Frauen keine
Rücksicht nehmen — mit der Gesunderhaltung unseres Volkes ver -
einbar sind.

Alle deutschen Volksgenossen nnd V » lksge -
n o s s i n n e n aber , die auf Grund dieser Für - und Vorsorge des
Führers keiner gesetzlichen Arbeitspflicht unterliegen ,
die sich aber selbst noch fähig nnd gesund fühlen , ihrem Volk in
dieser gewaltigen und großen Zeit einen wertvollen Dienst zu lei-
sten, werden hiermit aufgerufen , sich dem Arbeitseinsatz in
einem freiwilligen E h r e n d i e n st zur Verfügung zu stellen.
Dem guten Willen und der Bereitschaft sind keine Alters - und son -
stigen Grenzen gesetzt. Im Jahre 1944 muß in dem großen Ringen
um die Freiheit Europas die kriegswirtschaftliche Erzeugung auf
ihren höchsten Stand gebracht werden . Durch die Verordnung über
die Meldepflicht von Männern und Frauen für Aufgaben der
Reichsverteidigung nnd durch die neue Verordnung zur Erfassung
von Männern und Frauen , die aus Anlaß des Luftkrieges ihre bis -
herige Tätigkeit aufgegeben haben , sind schon weite Kreise der beut -
schen Bevölkerung auf gesetzlicher Grundlage zum Kriegsarbeits -
einsah herangezogen worden . Es kommt nunmehr aber darauf an ,
daß jeder arbeitsfähige deutsche Mann und jede arbeitsfähige beut -
sche Frau , die durch diese Verordnungen nicht erfaßt werden und
denen es ihre sonstigen Verhältnisse gestatten , freiwillig nach bestem
Können und Vermögen ihren Beitrag zum deutschen Siege leisten .

Männer und Frauen , die Ihr aufgrund der gesetzlichen Bestim -

Die Doppelschlacht von Rettuno -Monte Cassino
Rooleveits Italienkömvler «haben genug vom Krieg in Europa" - Zeit und Opfer gar nicht abzuschätzen

nischen Jtalientruppen einen regelrechten Sturm der Entrüstung
hervorgerufen . Wie die „Washington Post " dazu aus Neapel meldet ,
ging ein wahres Ungewitter von Protestbriefen auf die Redaktion
der „ Stars and Stripes " nieder . Typische Antworten lautem „Wer
berechtigt die amerikanischen Etappenschweine , für den Frontsoldaten
zu sprechen ? Wir möchten mal einen Quadratmeter Boden sehen,
der von den Etappenschweinen erobert worden ist . Wir haben auch
noch keinen Heldensriedhos für die Vertreter der USA .-Armeezeitung
gesehen . Warum sagen die Etappenschweine nicht, daß sie sich selbst
meinen , wenn sie großartig verkünden , daß die Soldaten nicht nach
Hause wollen . Wir haben genug vom Krieg in Europa .
Die amerikanische Armee ist groß genug , daß auch einmal andere
an die Front geschickt werden können." Das Uebel sei, so meint die
„Washington Post " in einem Kommentar zu diesen Soldatenbriefen ,
daß der amerikanische Soldat den Krieg gegen Europa nicht als
einen nationalen Kreuzzug empfinde und von der Notwendigkeit
seines Kämpfens gegen die Deutschen nicht überzeugt sei .

Der Chef der britischen Abordnung in den USA ., Feldmarschall
Dill , erklärte vor der Universität in Aale , daß niemand die
Zeit , die Anstrengungen und die Opfer abschätzen
könne , die erforderlich seien, um Deutschland und Japan zu be -
siegen . Den Herren wird nach den Ersahrungen in Süditalien doch
etwas bang ums Herz .

AK . Berlin , 17 . Febr . An der Front in Süditalien verlaufen
die Kämpfe feit Wochen in einem regelmäßigen Rhythmus , bei dem
jedesmal ein gelegentliches Abflauen der Kämpfe von einem um so
stärkeren Anschwellen der Kampshandlungen abgelöst wird . Der aus -
merkfame Beobachter weiß also, daß in der Regel die Mitteilung
vom Ausbleiben großer Kämpfe , wie sie auch im Wehrmachtsbericht
vom Mittwoch enthalten war , zugleich die Ankündigung einer neuen
Steigerung der Kampshandlungen bedeutet . In diesem Stadium
erreicht dann der Einsatz schwerer und schwerster Waffen auf die
engen Räume ein Ausmaß , das die Erbitterung , mit der die Kämpfe
geführt werden , an Heftigkeit die Ostfrontkämpfe noch übertrifft .

Die schweren Verluste der amerikanischen Truppen in Italien
können von den amtlichen Washingtoner Stellen nicht mehr länger
verheimlicht werden . In einer Erklärung des USA .-Kriegsministers
Stimson ist von „empfindlichen Verlusten " der fünften Armee die
Rede . Das amerikanische Volk müsse sich darauf gefaßt machen ,
heißt es in dieser Erklärung weiter , daß die Einbußen an Menschen
und Material an der italienischen Front in dem Maße ansteigen
würden , wie sich der zähe deutsche Widerstand versteife. Ein Leit -
artikel in der offiziellen amerikanischen Armeezeitung „Stars and
Stripes "

, der versicherte, die amerikanischen Soldaten in Italien
wollten auf jeden Heimaturlaub verzichten , solange sie nicht den
Boden Berlins betreten hätten , hat in den Reihen der amerika -
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münzen zu einer Meldung für den Arbeitseinsatz nicht vKpslichtetseid , ich rufe Euch deshalb unter Hinweis auf die vorstehenden Aus »fuhrungen besonders auf , stellt Eure Arbeitskraft in diesem Jahregrößter Entscheidungen freiwillig zur Verfügung !Der Ruf ergeht an diejenigen , bei denen sich durch eine Aende«ning ihrer persönlichen Verhältnisse neue Möglichkeiten des Ein -satzes ergeben können oder schon ergeben haben . Ich denke dabeiauch an Haushaltungen , die in der Lage sind, alle nicht wirk»lich ganz unentbehrlichen tzausange st eilten ganz oder teil -weise zur Verfügung zu stellen. Auch für diejenigen Frauen , dienach der Altersgrenze der Meldepflichtverordnung für den Arbeits -einsah nicht ersaßt sind, bietet sich die Gelegenheit eines wertvollen ,kriegswichtigen Arbeitseinsatzes und dabei auch selbstverständlicheines lohnenden Verdienstes .
Auf persönliche Wünsche wird bei diesem freiwilligenEinsatz soweit wie möglich Rücksicht genommen . Das giltinsbesondere auch dann , wenn nur halbtags - oder st u n d e n -weiser Einsatz in Frage kommt sowie für den Einsatz in Heim -Arbeit und am Wohnort .Es ist selbstverständlich , daß für eine freiwillige Verpflichtungnur die Kriegszeit in Frage kommt . Aus die Ausstellung eines Ar -

beitsbuchs wird in diesem Fall verzichtet .
Angesichts der unvergleichlichen Leistungen unserer Soldaten ,aber auch unserer schon in Arbeit stehenden Volksgenossen und Volks -

genoffinnen in Stadt und Land prüfe jeder ernsthaft sein Gewissenund stelle soweit wie möglich seine Arbeitskraft für die deutscheKriegswirtschaft und damit für den Sieg freiwillig zur Verfügung .Männer und Frauen , meldet Euch daher sofort bei dem fürEuren Wohnort zuständigen Arbeitsamt ! Die Dienststellen der
Nationalsozialistischen Frauenschaft werden den Frauen dabei be -ratend und helfend zur Seite stehen.

MeNewähnmg der ttHreltvtlllgenHlvlsion „ Norbland"
# *PK . Seit Beginn der sowjetischen Winterossensive im Räume

südlich von Leningrad lag ein Schwerpunkt der Kämpfe auf denGebieten längs der großen Rollbahn , die von Leningrad nach Reval
führt . Diese Rollbahn gehört zu den besten Verbindungswegen , diees im Osten gibt , vier Lastkraftwagen können auf ihrem Asphaltnebeneinander fahren . Der erste Angriss des Feindes , der von vier
Schützendivisionen und zwei Panzerbrigaden aus dem Kessel vonOranienbaum heraus geführt wurde , zielte darauf hin , diese wichtigeAutobahn auf ganzer Breite zu erreichen . Nach einigen Anfangs -
erfolgen stießen die feindlichen Regimenter auf frisch herangeführteKampfgruppen der ^ - Freiwilligen -Panzergrenadierdivision „Nord -land "

, die sich dem menschen- und materialmäßig weit überlegenenGegner mit einem beispielhaften Schneid entgegenwarfen . Ein aus
Schweden und Norwegern zusammengesetztes Bataillon dieser^ - Division kämpfte fünf Tage lang mit zwei sowjetischen Schützen-
regimentern um den Besitz einer wichtigen , nördlich der Rollbahn
gelegenen Ortschaft . Viermal wurde die Ortschaft gestürmt , viermal
ging sie wieder verloren . Nachdem sich die Sowjets dort im Feuer -
Hagel der ^ -Grenadiere verblutet hatten , verlagerten sie ihrenSchwerpunkt etwas nach Osten .

Bei den Versuchen des FeindeZ , nach dem Erreichen der Auto -
bahn auf ihr entlang in Richtung auf Reval vorzustoßen , entbrann -
ten neue heftige Kämpfe . Hierbei zeichnete sich im Rahmen derKl . Infanteriedivision eine neue aus Dänen , Niederländernund Rumänen bestehende ^ -Kampfgruppe erneut durch äußerste
Standhaftigkeit aus . ^ - Kriegsberichter Walter Kalweit .

Montgomer« „zu sehr mit Nnvafion beschäftigt"
Stockholm , 17. Febr . General Montgomery , der am Mittwochein Wohltätigkeitskonzert besuchen sollte, sandte ein Telegramm , er

sei ,m sehr mit der Invasion beschäftigt "
, um kommen zu können .— Wirklich mit der Invasion , oder nur mit der Erfindung vonReklame -Meldnngen über dieses Thema ?

Rom soll von Regern besetzt werden
Lissabon, 17. Febr . Rom muß nach seiner Eroberung durchschwarze Truppen besetzt werden , erklärte die Londoner Zeitschrift

„ Eavalcade ". Was jüdische Kunsträuber und britisch -amerikanischeTerrorbomber in diesem Zentrum der Antike übrig gelassen hätten ,würde also den schwarzen Kulturbringern überantwortet werden .
Die italienische Polizei säubert

_ Mailand , 17. Febr . Die Säuberungsaktion in den italienischenStädten , die systematisch durchgeführt wird , hat zu zahlreichen Ver -
Haftungen in Florenz geführt . So wurde ein Kaufmann festgenom-men , der Brot zu 20 Lire das Kilo ohne Marken abgegeben hatte .Der Chef einer Bonbonfabrik hatte für das Militär bestimmtenZucker in Bonbons verwandelt . Für 100 000 Lire Lebensmittelwurden beschlagnahmt . 14 Personen wurden wegen Diebstahls vonLebensmittelkarten zu Zuchthaus verurteilt .

Dietrich weist zwei Feinölugen zurück
Die Amerikaner baten um Waffenruhe zur Gefallenen-Bergung - Sine Erklärung zu Monte Casfino

Berlin , 17. Febr . Reichspressechef Dr . Dietrich gab am Mitt «
woch ausländischen Pressevertretern folgende Erklärung ab :

Unsere Gegner haben gestern zwei Behauptungen verbreitet :
1 . Die Deutschen hätten an der Front von Cassino innerhalb der

letzten drei Wochen zweimal um eine dreistündige Waffenruhe
nachgesucht, um ihre Toten zu bergen .

2. Die Deutschen hätten das Kloster Monte Cassino zu einem mili -
tärischen Stützpunkt ausgebaut und damit ihre Gegner ge -
zwungen , es zu zerstören .

Was die erste Behauptung anlangt , so sind dazu folgende Tat -
fachen festzustellen:

1 . Nicht die Deutschen haben um Waffenruhe gebeten , sondernim Gegenteil : Die amerikanischen Truppenkommandeure sahen sichgezwungen , die Deutschen um eine dreistündige Waffenruhe zubitten , um ihre Tausende vor den deutschen Linien verblutetenSoldaten zu bergen . Der deutsche Abschnittskommandeur entsprach ,von Menschlichkeit und Humanitären Gefühlen geleitet , dieser Bitteder amerikanischen Führung . Das deutsche Oberkommando ver-
zichtete bewußt darauf , diesen Akt menschlichen Entgegenkommens ,der angesichts des völligen Scheiterns aller amerikanischen Angriffeauch militärisch vertretbar ist, eigens zu veröffentlichen Nachdemdie Amerikaner die ihnen in großzügiger Weise gewährte drei -
stündige Waffenruhe voll ausgenutzt hatten , quittierte das amtlicheenglische Renter - Büro die deutsche Humanität und das faire deutscheSchweigen über diesen Vorgang mit einer in die ganze Welt ver-breiteten Meldung , in der die Tatsachen einfach auf den Kopf gestelltwurden , mit der dreisten Behauptung , nicht die Amerikaner , son -dern die Deutschen hätten — und sogar zweimal — um eine Waffen -
ruhe nachgesucht.

2. Ebenso verhält es sich mit der zweiten englischen Behauptung .
Tatsache ist, daß sich in dem altehrwürdigen Kloster Monte Cassinound in seiner unmittelbaren Nähe kein deutscher Soldat , keine
Maschinengewehr - oder Geschützstellung und auch kein deutscherArtilleriebeobachter befanden . Darüber hinaus hatte die deutschemilitärische Führung , um jede auch nur denkbare Gefährdung desKlosters auszuschalten , sogar das hochherzige Angebot des AbteSvon Monte Cassino , im Kloster Schwerverwundete aufzu -nehmen und zu pflegen , ausdrücklich mit Dank abgelehnt , um soauch den leisesten Anschein einer Inanspruchnahme des Gebäudesfür deutsche militärische Zwecke zu-vermeiden . Um die deutsche Für -
sorge, das Kloster aus dem Kriegsgeschehen herauszuhalten , voll-

ständig zu machen und auch die letzte Möglichkeit eines Borwandet
für den Gegner , das ehrwürdige Kulturdenkmal zu zerstören , auszu -
schalten, wurde vor dem Zugang zum Kloster ein deutscher Gen -
darmerieposten aufgestellt , der Befehl hatte , dafür zu sorgen , daß
nicht einmal aus Unkenntnis der Lage einzelne deutsche Soldaten
das Kloster beträten . Von anglo -amerikanischer Seite wurde bereits
am 13 Februar , um das völlige Scheitern ihrer Offensive an der
italienischen Südfront vor der Oeffentlichkeit zu bemänteln , die
Version verbreitet , daß die Anglo -Ämerikaner nur deshalb nicht
weiterkämen , weil das Kloster Monte Cassino von den Deutschenin eine befestigte Stellung mit einem Artillerie - Beobachtungsstandverwandelt worden sei . Um dieser Lüge einen Schein von Wahrheit
zu jpe&en, brachten die Anglo -Amerikaner es wenige Tage später
fertig , dieses ehrwürdige Kulturgebäude mit Bomben und Granaten
ebenso bewußt wie sinnlos zu zerstören . Denn zum Zeitpunkt der
Bombardierung des Klosters befanden sich in ihm allein der fast
neunzigjährige Abt mit seinen etwa zwanzig Mönchen , sowie rund
150 italienische zivile Flüchtlinge .

Es ist also festzustellen: Um das eigene militärische Unvermögen ,Cassino zu erobern , nicht eingestehen zu müssen, wurde eines der
größten Kulturdenkmäler aller Zeiten von Anglo - Amerikanern be-
denkenlos in Trümmer gelegt . Den Deutschen , die auch hier wieder
ihr kulturelles Verantwortungsgefühl unter Zurücksetzung ihrer mili -
tärischen Interessen bewiesen haben , um dieses großartige Bauwerkder Welt zu erhalten , versucht man nun das eigene Kulturverbrechen
zu unterschieben , um so aus einer Schandtat noch propagandistischesMaterial zu schlagen.

Es ist ein Abgrund menschlicher Gemeinheit , der sich in diesenbeiden Handlungsweisen offenbart . Wir Deutschen können es ruhigdem Urteil der anständigen Menschen in der Welt überlassen , wie
sie ein derartiges Verhalten und eine solche Gesinnung kennzeichnenwollen .

Kloster Monte Lajslno zu 95 Prozent zerstört
Lissabon, 17. Febr . Das Kloster Monte Cassino wurde von der

britisch -nordamerikanischen Luftwaffe zu 95 Prozent zerstört , berichtetein Frontkorrespondent von „United Preß " von einem Aufklärung ?-
flugzeug am Mittwoch . Obwohl die Photos der Aufklärungsflugzeuge
ergeben hätten , daß der ganze Klosterkoznplex samt der Hauptkirche
praktisch durch Brand - und Sprengbomben zerstört sei , hätten nord -
amerikanische Jagdbomber am Mittwoch erneut die Ruinen schwerbombardiert .

»Washington ein Irrenhaus und Aemterlabyrinih "
Time : «Das Soöom unö Gomorrah am Potomat ' - Sumpfblüten der LlSA.-KauplftaötBd . Lissabon, 17. Febr . Washington , die Hauptstadt der Ver -einigten Staaten , die für eine Einwohnerzahl von 400 000 Men -schen berechnet war , und die kurz nach dem amerikanischen Kriegs -eintritt bereits mehr als 600 000 Männer und Frauen zählte , istjetzt auf weit über eine Million uniformierte und zivile Einwohnergestiegen . Das Leben

^
in dieser überfüllten Zentrale an der Ost-küste Amerikas , wo die Fäden der amerikanischen Erpansion zu-

sammenlaufen , gleicht der Atmosphäre in einem überhitzten Treib -haus . „Washington , die Stadt der Worte "
, nennt der „Daily -Mail "-Korrespondent die USA .-Hauptstadt , wo man von morgens bisabends und von abends bis morgens nichts anderes tut , als reden ,intrigieren , Posten jagen , Gerüchte fabrizieren , die Welt verteilenund Zukunftsprogramme schmieden, obne allerdings zu wissen, wergegen wen ausspielt und wo man aufhören und wo man beginnensoll. Keiner in Washington tue etwas anderes als Worte zu schrei-ben, zu tippen , zu telephonieren , zu kopieren und herumzuflüstern ,erklärt die „Daily Mail " . Nur ein Mathematiker mit Ueberquali -täten könne jemals herausfinden , wieviel in Washington geredetund geschrieben werde und welchen reellen Zweck diese monumen -tale Durchdrehmaschine überhaupt verfolge . Mehr als 500 Korre -spondenten und Journalisten seien in Washington akkreditiert , aufder fiebrigen Jagd nach Neuigkeiten , Prefse -Stories und Sensatio -nen . Hunderte von Gerüchten umraunten von Sonnenaufgang bis

Sonnenuntergang die Stadt . Sie erfüllten die Gemüter und peitsch-ten die Nerven , vom kleinsten Zeitungsjungen bis hinauf in dieMinisterien . Innerhalb von fünf Minuten kann man „todsichereTips "
, gefolgt von Dementis hören , daß ein bisher neutraler Staatin den Krieg eingetreten sei , daß Roosevelt auf einen vierten Wahl «

gang verzichtet , daß sich Churchill und Stalin heimlich auf USA .-Boden getroffen haben und Insonderheit viele militärische Sen -sationen und Utopien um die Kriegsschauplätze und die Invasion .

üus aller Weli
ZUchtigung*rechl det Lehrherrn

Berlin . In einer Entscheidung des Reichsehrengerichtshofes wirddas Züchtigungsrecht des Lehrherrn keineswegs verneint . Grund -
sätzlich wird festgestellt: , ,Der Lehrherr darf die Züchtigung in ver -
antwortungsbewußter Einfühlung In seine erzieherische Aufgabe nuratint Zwecke der Erziehung anwenden , und die Züchtigung dient
diesem Zwecke nur , wenn sie dem Verhalten des Lehrlings ent -
sprechend eingerichtet wird /

Universalstuhl für Versehrte
Dessau . Der in einem Dessauer Großbetrieb tätige Arbeitsschutz-

Walter Jakob Theobald , der schon wiederholt mit bedeutsamen Er -
findungen hervorgetreten ist, hat jetzt einen Universalstuhl konstru-iert , der für berufstätige Versehrte eine wesentliche Erleichterungbedeutet . Es handelt sich um einen Vierbeinschemel mit Gummisitz,Lehne und fahrbarem Stützgestell für das verletzte Bein . An allenvier Beinen hat der Stuhl noch Rollen , so daß er von dem Ver -
sehrten überall hingefahren werden kann . Mit Hilfe dieses Schemelskann der Versehrte auch Arbeiten verrichten , die sonst nur stehend
geleistet werden können . Die Erfindung ist bereits zum Patent
angemeldet .

ver erite Gauhandwerkerhof
Hildesheim . Als erster seiner Art wird bei der Wirtschafts -

kammer Hildesheim ein Gauhandwerkerhof gegründet . In ihm sollendie befähigten Handwerker wohnen und in Meisterwerkstätten arbei -
ten sowie Lehrlinge und Gesellen ausbilden . Der Hos wird auch alle
Einrichtungen und Gebäude für eine gute handwerkliche Ausbildungdes Gaunachwuchses enthalten . Aufgabe des Hofes wird vor allem
sein, die Gegenstände des Haus - und WohnungsbedarfS , wie Möbel ,Lampen , Teppiche , Keramik und Töpferwaren , in geschmacklicher
Hinsicht zu beeinflussen und neue Formen dafür zu schaffen. Aus
den alten Beständen guter handwerklicher Kunst soll der Hof die
besten Stücke als „Patenstücke " auswählen , und das neue Hand-
werkliche Schaffen soll sich an diesem immer wieder ausrichten .

Ein Kellner als Millionenerbe
Bern . Den bisherigen zweiten „Ober " des Berner Hotels „Belle -

vue" hat eine Dame aus der Jnnenschweiz , die kürzlich starb , zum
Universalerben eingesetzt. Die Erbschaft beträgt schon ohne den
wertvollen Schmuck der Erblasserin brutto vier Millionen Franken .
Wenn auch die Erbschaftssteuer das Kapital etwa um die Hälfte
vermindern wird , so verbleibt dem Herrn „Ober " doch noch ein
beträchtliches Vermögen .

Die Hochwasserkatastrophe in Transvaal
Lissabon. Ungeheurer Schaden ist durch eine Ueberschwemmung

im Gebiet deS Vaal -Flusses in Transvaal angerichtet worden . Durch
die ungewöhnlich großerl Regensälle der letzten 10 Tage ist der

Stand des Vaal -Flusses , der gewöhnlich etwa 3 Meter beträgt , aufüber 13 Meter gestiegen . Das Hochwasser hat auf weiten streckenden fruchtbaren Boden sowie Häuser , Viehherden und Erntebeständeweggeschwemmt und Wege und Brücken zerstört . Die Zahl der
Todesopfer ist noch nicht bekannt . Ausgedehnte Hilfsaktionen sindvom Roten Kreuz eingeleitet worden . Auf Rundfunkwarnungen ausPretoria hin verlassen die Einwohner der bedrohten Gebiete amUnterlauf des Vaal - Flusses ihre Häuser , und die Straßen sind voller
Lastautos , in denen die Flüchtlinge sich und ihre Habseligkeiten vorden anstürmenden Fluten zu retten versuchen.

falsche Spur de » Forschers Fawcett
Stockholm . Das Schicksal des vor 20 Jahren in den Urwälderndes Amazonas verschollenen englischen Forschungsreisenden OberstPercy Fawcett beschäftigt unaufhörlich die Oeffentlichkeit , besondersin den südamerikanischen Ländern . Von Zeit zu Zeit sind immerwieder Berichte aufgetaucht , denen zufolge Oberst Fawcett noch amLeben ist und bei den Eingeborenen ein angesehenes Dasein führen

soll . Die neueste und bisher bemerkenswerteste Spur des Forscherswill jetzt ein brasilianischer Journalist namens Edmar Mürel ge-
funden haben , der kürzlich von einer langen Reise in den Urwald
zurückgekehrt ist. In seiner Begleitung befand sich ein weißhäutiger
Büngling

namens Dulip6 . Diesen bezeichnete Morel als den Sohnberst Fawcetts mit einer Indianerin vom Stamm der Kurikuro .Die amerikanische Zeitschrift „Time "
, die auch ein Bild dieses

angeblichen Forschersohnes bringt , spricht jedoch die Vermutung aus ,daß es sich um einen Albino und nicht um einen Nachkommen des
englischen Forschers handelt .

Massenmord aus Liebeswahn
Budapest . Eine furchtbare Tragödie , der vier Menschenleben und

mehrere Schwerverletzte zum Opfer fielen , trug sich in der kleinen
ungarischen Gemeinde Nagyberezna zu . Der 30jährige Vinzenz
Zsadany stellte seit längerer Zeit der lSjährigen Elisabeth Apierinach, fand aber bei dem Mädchen kein Gehör . Kürzlich drang ernun beim Morgengrauen in die Schlafstube seiner Angebeteten ein
und zog , als er wiederum kein Gehör fand , den Revolver , mit dem
er durch einen wohlgezielten Schuß das Mädchen tötete . Aus den
Lärm hin eilte die Mutter der Apieri herbei und brach kurze Zeitdarauf ebenfalls unter dem Feuer des blindwütigen Liebhabers
zusammen . Auch deren dreijähriges Söhnchen , das schreiend an die
Unglücksstätte gelaufen war , wurde ein Opfer des Massenmörders .Nach vollbrachter Tat rannte Zsadany aus die gegenüberliegende
Straßenseite und gab von hier aus auf die im Hausflur erschreckt
zusammengelaufenen Leute der Nachbarschaft mehrere Salven ab ,
durch die ebenfalls einige schwerverletzt liegen blieben . Als die
Polizei am Tatort erschien, konnte sie den Amokläufer nur durch
Handgranaten unschädlich machen.

Diese Gerüchte - Atmosphäre ist genau so verwirrend wie die Viel -
zahl der Aemter und Agenturen , der Komitees und SonderauS -
schüsse, die sich im Zeichen des Krieges in Washington gebildethaben und die wie Pilze immer wieder aus der Erde schießen.Alle diese Instruktionen , die ganze Heerscharen von Schreibgirls ,Hilfsarbeitern und Beamten beschäftigen und das Geld deS nord¬
amerikanischen Steuerzahlers verschwenden , führen , wie die ameri -
kanifchen Zeitschriften berichten , einen geradezu gigantischen Papier -
krieg miteinander und gegeneinander , fechten regelrechte Macht -
kämpfe miteinander aus und halten sich sämtlich für den Mittel -
Punkt der Welt . Jede dieser zahllosen Organisationen , von denen ,wie die Washingtoner Eingeborenen freimütig gestehen, die meistennicht wissen, was sie eigentlich sollen, hat ihre Presseverbindungs -
männer , Geheimakten , Sonderberatungen und unkontrollierbare
Spesenfonds , deren Höhe und AusgabenrhythmuS nur die Götterkennen . Mißgunst , Futterneid und Intrigen sind, so sagt die Zeit¬schrift „ Time " in diesem unverbesserlichen „Washingtoner Irren -
Haus und Aemter -Labyrinth " an der Tagesordnung . Die Prostitu -tion und das Kinderverbrechertum haben , wie die „WashingtonPost " berichtet einen erschreckenden Umfang angenommen .Die S0 Kinos , das einzige Theater von Washington , die Nacht-
bars und die neuerstandenen Kabaretts mit den beliebten Ent -
kleidungsszenen der Hollywooder „Schönheiten " bilden den nächt-
lichen Sammelpunkt der Zehntausende von Offizieren , Soldaten ,Beamten und Angestellten der Kriegsagenturen , der Schreibdamenund besonderen Freundinnen der sog . „Big Shots " und der eleganten
Gangster und Hochstapler , die die USA -Bundeshauptstadt bevölkern .Die Newyorker Zeitschrift „Time " sagt unter der Ueberschrist „Sodomund Gomorrah am Potomac " : „Das Trinken und die Trunkenheitin Washington sind furchterregend . Die Hauptstadt ist völlig der
Ausschweifung und allem , was damit zusammenhängt , ergeben .
Washington schiebt gern die Schuld dafür auf die Neuankömmlinge ,aber es ist seltsam , daß alle Leute , die in Washington zusammen -
strömen , ausgerechnet extravagante Alkoholiker und sonstige aus -
schweisende Elemente sind. "

Willkie gegen Roosevelts Korruptionsregime
Stockholm , 17 . Febr . Willkie zitierte Großbritannien als Bei -

spiel, als er in einer Rede in Spokane im Staat Washington die
Beendigung der augenblicklichen Machtbefugnisse in Washingtonforderte Willkie erklärte mit deutlicher Anspielung auf Roosevelt ,das Volk der USA . und Großbritanniens hat instinktiv erkannt ,daß , wenn ein einziger Mann zu lange an der Macht bleibt , sichkorrupte Einflüsse entwickeln.

Der amerikanische Gewerkschaftsleiter John L. Lewis ließ er-
klären , er werde bei den Präsidentschastswahlen den republikanischenKandidaten unterstützen .

Neubesetzung in »er argentinischen Regierung
Buenos Aires , 17 . Febr . Reuter meldet aus Buenos Aires , daßDr . Honorio Silgueyra , Professor der Philosophie , zum Justiz - und

Erziehungsminister ernannt worden 'fei . Marineminister Konter -
admiral Sueyro werde provisorisch das Außenministerium über¬
nehmen . Oberstleutnant Cortese Werve an Stelle des OberstenGonzales Sekretär des Präsidenten .

Zweifelsfragen zur Kleiberkarte
In der Tertilzeitung werden einige Fragen beantwortet , die sich auZder Verkaufsfpcrre bei den Kleiderkarteu ergeben haben . Zufatzkletder -karten für Drauerkleidung werden von der Verkaufsbefchränkung nichtgetroffen und Wetter im bisherigen Rahmen beliefert . Meterware zuRevaraturzwecken kann gegen Bezugsabschnitte der dritten und viertenReichskleiderkarte abgegeben werden , vin Vermerk ist aber immer aufder vierten Reichskleiderkarte darüber einzutragen , auch wenn die Meter -Ware auf die dritte Kleiderkarte bezogen wurde , um einen Bezug iiöeidas zugelassene Maß hinaus unmöglich zu machen. Damen -Ueberzieh -föckchen fallen nicht unter die Verkaufsbefchränkung und können auf dieBezugsabfchnitte der dritten und vierten Retchskleiderkarten abgegebenwerden . Arauen . die eine Zusatzkleidcrkartc für werdende Mütter haben ,können die Kleiderkarte fowie die Zusatzkarte unbeschränkt zum Einkaufvon Strümpfen benutzen . Sie können also auf alle fälligen Strumpf -ausweise Strümpfe einkaufen .

Von unseren Hochschulen
Heidelberg : Dr . med . babll . Gottfried Bonell ist unter Zuweisungan die medizinische Fakultät zum Dozenten für das Fach Kinderheilkundeernannt worden . — Der wissenschaftliche Assistent an der Medizinische »Klinik , Dr . med . habtl .

" Peter B ü ch m a n n , ist unter Zuweisung andie medizinische Fakultät zum Dozenten für das Fach innere Medizinernannt worden .
Straßburg : Dr . Phil , habil . Karl Hauck ist unter Zuweisung andie philosophische Fakultät zum Dozenten für die Fächer mittlere undneuere Geschichte und mittellateinische Philologie ernannt worden .
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1AUS KARLSRUHE
Wer kennt diese Flugzeugmuster ?

Zum Schaufensterwettbewerb des NS .-Fliegerkorps für Alle

Deutsche und ausländische Jäger , Aufklärer , Zerstörer und Bom -
ber sind vom 17 .—25. d . M . im Schaufenster der Firma Altschüler ,
Laiserstraße IIS , zur Erkennung ausgestellt .

Alle Volksgenossen unserer Stadt , jung und alt , sind zum Weit «
hewerb an der Erkennung aufgerufen . Wiederum stehen für die

KBIECSWINTERHH.reWERKf»li3/M.
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GARANTEN
FÜR UNSEREN SIEG »

OPFERSONNTAG AM 20 .FEBRUAR
besten Lösungen Preise in zwei Klassen zur Verfügung , für Jugend -
liche bis zu 14 Jahren und für Aeltere gesondert .

Lösungen im auf Postkarte mit Angabe des Namens , Ge-
burtstag , Beruf und Wohnung sind an den Sturm 6 80 des NS .-
Fliegerkorps Karlsruhe , Kaiserallee 27, zu richten . Einsendeschluß
ist der 25 . Februar .

Angehörige des NS . - Fliegerkorps sind vom Wettbewerb ausge -
schlössen .

Seneraldlrektor t. 9t. Rudolf Kimmig gestorben
Der frühere Generaldirektor der Karlsruher Lebensversicherung

A .G ., Rudolf K i m m i g, der die Gesellschaft 33 Jahre lang
(1898— 1931) geführt hat , verstarb in Freiburg , seinem Ruhesitz,
im Alter von fast 75 Jahren . Kimmig hatte sich vor allem im ersten
Weltkriege und in der Inflationszeit um die Gesellschaft besonders
verdient gemacht . Sein soziales Empfinden und sein Gerechtig -
leitsgesühl haben ihm die Achtung aller eingebracht , die mit ihm
zu arbeiten hotten . Die Gesellschaft entsandte zur Trauerfeier nach
Freiburg eine Abordnung . Generaldirektor S a m w e r würdigte
die Leistung seines Vorgängers , an dessen Sarge die goldene Fahne
des Betriebes die letzte Ehre erwies .

Einsatz von Frauen im Feuerlöfchöienst
Der Polizeipräsident als örtlicher Lustschutzleiter gibt bekannt :
Wie die Ersahrungen aus den bisherigen Großangriffen in den

Lustkriegsgebieten gezeigt haben , hat sich der Einsatz weiblicher
Hilfskräfte , die durch die Feuerschutzpolizei für ihre Aufgabe geschult
und ausgebildet waren , in den Reihen der Löschmannschaften sehr
gut bewährt . Unter der Führung von männlichen Feuerlöschkräften
wurden aus ihren Reihen Feuerlöschtrupps gebildet , die in tat -
kräftiger Weise die Bekämpfung von durch Bombenabwurf hervor «
gerufenen Brände durchführten , und so vielfach wertvolles Volksgut
vor der Vernichtung retteten .

Auf Grund dieser Erfahrungen ist auch hier die Ausbildung
weiblicher Kräfte im Feuerlöschdienst in Aus -
sicht genommen , um hierdurch den Einsatzwillen , die Wider -
standskraft und Abwehrbereitschaft des Selbstschutzes zu verstärken ,

da diese Kräfte während eines Alarmes bzw. eines Angriffs in
erster Linie ihren Haus - oder Luftschutzgemeinschaften zur Ber -
fügung stehen und erst nach einem Angriff ihr anderweitiger Einsatz
in Aussicht steht, sosern dies die Lage in ihrem Wohngebiet zuläßt .

Ich fordere daher alle Frauen und Mädchen im Alter von
18—30 Jahren , die zu diesem Dienst Lust und Liebe haben , aus, sich
in der Woche vom 20 27. Februar 1944 auf ihren zuständigen
Polizeirevieren zu melden . Näheres über Ausbildung usw. geht
ihnen dann zur gegebenen Zeit noch zu.

Ich erwarte von dem schon so oft bewährten Gemeinschaftssinn
der hiesigen Bevölkerung eine recht zahlreiche Meldung zu diesem
Dienst , der allein dem Schutz des eigenen Heims , als auch de?
gesamten Gutes der Volksgemeinschaft dient .

'Blick über Stadl
Sberrßeindilbter Ludwig Finckh las tm BolkSbildungSwerk

Das Deutsche Volksbildungswerk veranstaltete am gestrigen Spät -
nachmittag wiederum einen Dichterabend , zu dem dieses Mal der
oberrheinische Dichter Ludwig Finckh gekommen war , der schon seit
Jahrzehnten zu Gaienhofen am Bodensee wohnt .

Finckh , der ja als Dichter des „Rosendoktors " bei uns wohl -
bekannt ist, und sich sehr aus dem Gebiete der Ahnenforschung betätigte ,
gab auch in dieser Richtung Proben aus seinem „Kleinen Ahnen -
Küchlein" und dem „Haus - und Ahnenbuch "

, in dem er in ein «
zelnen Abschnitten Gedanken über Vorfahren , Name , Wappen ,
Hochzeit, Kinder , Ernte und Schnittertod festgelegt hat . Auch der
Weg durch die Geschichte war in diesem Sinne aufgebaut . Ludwig
Finckh sprach zwischen den einzelnen größeren Lesungen seine Ge-
dichte und zeigte sich auch von der humoristischen Seite mit kleinen
Skizzen und Versen , wobei er vor allem den Schwaben ein Loblied
sang . Dann aber machte der Dichter seine Zuhörer mit seinem
neuen Buch „Das goldene Erbe " bekannt , aus dem er einige Seiten
las . Dieses Buch , dessen Handlung etwa um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts zwischen Alb und Bodensee spielt und von dem gol -
denen Erbe , dem Mammon , spricht, das die Menschen entzweit
und sie unglücklich macht , ist insofern für unsere Heimat interessant ,
als es Namen wie Robrrt Mayer , Scheffel und die Familie Mauser
in Oberndorf am Neckar lebendig werden läßt . Der Dichter wurde
am Schluß seines Vortrags mit Beisall bedacht. G«rdo woiiw«rto

Tan ?. Artistik und Humor
Der von der NSG . „Kraft durch Freude " am Mittwochabend

in der Festhalle veranstaltete Bunte Abend gehört zu den erfolg -
reichsten Veranstaltungen dieser Art , die bisher schon von „Kraft
durch Freuve " hier geboten wurden . Im Mittelpunkt des reich-
haltigen Programms , das sich am lausenden Band abwickelte, stand
das Zelano - Ballett , bestehend aus 10 glänzend geschulten

Kurz ncliert - schnall gelesen
Wir gratulieren ? Ihren 70 . Geburtstag begeht heute Frau

Berta Munkelt , verwitwete Wörner , frühere Adlerwirtin , Mühl -
bürg , Lamehstraße 51 .

Das Nibelungenlied ist die höchste Blüte der Dichtung des deut -
schen Mittelalters . Es ist in mittelhochdeutscher Sprache in der
Strophe des Kürenbergers gedichtet und zunächst von Simrock , dann
neu von Wilhelm Schäfer und jetzt von Stodte verhochdeutscht wor -
den . Das Volksbildungswerk will nun den deuschen Volksgenossen
und «genossinen einen künstlerischen Gesamteindruck des Nibelungen -
liedes vermitteln , im Urtext also , aber doch für jeden klar verftänd -
lieh. Es wird deshalb am Sonntag , 20 . Februar , nachmittags
5 Uhr , im Künstlerhaus eine Doppellesung abgehalten . In drei
Teilen liest jeweils zuerst Staatsschauspieler Friedrich P r ü t e r
die ziemlich wortgetreu nachgeschaffene hochdeutsche Nachdichtung
von Stodte , dann Chefdramaturg Erich Heger vom Staatstheater
den mittelhochdeutschen Urtext . Eine kurze Einführung gibt Pro -
fessor Dr . K . Friedr . Prob st. Karten bei „Kraft durch Freude ",
Waldstraße 40a (am Ludwigsplatz ).

Boranzeigen
« adtfcheS StaatStheater . Im Großen Haus deute 18 Udr 5 . Ver¬

anstaltung der Konzcrtmtete : S . Sinfoniekonzert unter der Stabführung
von Otto Matzerath . — Morgen 17.30 Uhr 18 . Vorstellung der
Frettag - Stammiete : MozartZ „ Hochzeit des Figaro ".

Reue Enalifchkurfe beginnen tm Volksbildunaswerk . Nach dem über -
retchen Besuch deZ AnfSngerkursus für Englisch , der In zwei Parallel -
kurse geteilt werden mußte , beginnt nunmehr in Kürze (sobald die
Lehrbücher angekommen sind) ein neuer Englifchkurs der
Stufe II mit wiederum 20 Unterrichtsstunden für solche Volks -
genossen , die mit den englischen Vorkenntnissen von etwa 20 Unter¬

richtsstunden schon
Stund " ~Jen liegen
allee 6 , 2 . Stock
Freude " . Waldsträße 40 a <äm Ludwigsplatz ) .

KdF . -Wanderung . Am nächsten Sonntag findet wieder ein
Wanderung mit folgendem Programm statt : Marxzell — Neufai
«Mittagsrast ) und Herrenalb . Abfahrt Albtalbahnhof um 8
Marxzell mit Sonntagsrückfahrkarte Karlsruhe — Herrenalb

naa
um Preis

von 1 .50 JMl (am Donnerstag oder Freitag im Albtalbahnhof oder
tm Reisebüro , Kaiserstratze 124 d , lösen ) . Rückkunft 19 .19 Uhr,

Wal bring ! der Rundfunk ?
Freitag . f8 . 2. Reichsprogramm : 8 .00—8 .15 Zum Hören und

Behalten : Das Ohmsche Gesetz. 11 .00—11 .30 Kleines Konzert . 11 .30
bis 12 .00 Handwerkerlicdcr und Märsche . Ein Chor und ein Mufikzua
des RAD . 15.00—15 .30 Opernvorsptele und Volksweisen . 15 .30—16 .00' 1.00 — 17 .00 Schöne Klänge aus Oper und Konzert ,

wenn die Musik nicht war ' ." Unterbaltung aus Ham -
0 Dr .- Goebbels -Aufsatz : „ Die Entscheidung über Leben

und Tod ." 20 .15—21 .00 Operetten - , Tonfilm - und Unterhaltungsmusik .
21 .00 —22 .00 Volkstüml . Abendkoniert . — Deutschlandfender :. . . . "

gm M
- -

Theate
" " "

, . . . . rji
unk . Orchesters : Beethoven , Mozart (Leitung : Otto Frickhöffer und Hans" llller - Kreh ) .

Sterbefälle in Karltruhe
13. Febr . : Elisabeth Bastian . Reichsbahngehilfin , ledig . 17 Jahre ,

Werderstr . 35 : Karl Heinrich Fischer . Reichsbahn - Obersekr., Ehemann ,
66 I . , Liebigftr . 3 ; Karl Otto Hiebet , Postassistent , Ehemann , 57 I . ,
Karl -Schrempp - Stratze 57 : Karl Friedrich Bender , Blechncrmeister , Ehe -
mann , 70 I , Kriegsstratze 56 . — 14 . ftebt . : Ludwig Bechtloff , Ver -
sicherungs -Bezirksdirektor . Ehemann , Reinhard -Hehdrich- Itr . 58 : Gerbard
Kirchenvauer , 2 I ., Söllingen : Johann Pfefferle , Modcllfchrciner , Ehe -
mann . 3S I ., Kelierstratze 30. — 15 . Febr . : Margareta Rihm , 5 I .,
Marimiliansau : Anna Frömmer Wwe . , geb . Heck, 75 I , Dnrlachcr
Str . 63 ; Ludwig Simon , Postmeister a . D ., Ehem . , 84 I . , Draisstr . 7 a.

Tänzerinnen . Neben einem Girltanz , dem Holzschuhtanz aus „Zar
und Zimmermann "

, einem rassigen Ezardas und einem spanischen
Tanz war es besonders ein klassischer Walzer , mit dem die Tän -
zerinnen stürmischen Beifall ernten konnten . Umrahmt waren die
Tänze von einer Reihe erstklassiger akrobatischer , gesanglicher und
humoristischer Darbietungen . Nach herzlicher Begrüßung des voll-
besetzten Hauses durch Rost Hofmann zeigten die Zwei Vi -
naks in einem Luftakt , daß es auch auf diesem Gebiet immer
wieder etwas gibt , was man nur selten zu sehen bekommt . Das -
selbe bewies Marelly , der jonglierende Equilibrist , der bewun -
dernswerte Kopf-, Hand - und Fußarbeit leistete. Zu den großen
Könnern der VarietSkunst dürfen auch gezählt werden die Zwei
Wolders in einem lustigen Radfahrakt , die Vier Bernardos
als scheinbar knochenlose Schleuderbrett - Akrobaten , die Bier
H o e n i n g s mit Spitzenleistungen der Körperbeherrschung und
die Zwei L o r a n d o s als Komikier auf und unter dem Drahtseil ,
übrigens eine der besten Darbietungen des Abends . Für ange -
nehme Abwechslung in der Reihe der Akrobatik und Artistik sorgten
B a 11 i st a Marchetto , ein italienischer Heldentenor , Dan
Louis , ein Meister der verschiedenen Musik- Jnstrumente , und nicht
zuletzt A . Frey , Karl Walter und Annemarie Keller , die in
zwei

'
überaus lustigen Kurzszenen Stürme von Heiterkeit erzielten .

Von der Kapelle Julius Stiels , die die einzelnen Darbietungen
musikalisch unterstützte , kann man mit Recht sagen : Klein , aber fein !

Karl Bindar

Zucker jetzt .. auf die hohe Kante"
Die Zuckermenge , die das neue Verteilungssystem in den näch-

sten Verteilungsperioden bringt , gibt den Hausfrauen Gelegenheit ,
etwas für die Einmachzeit zurückzulegen . Kn der 59. Zuteilungs -
Periode wird ja zugleich auch der Zucker für die 60. Zuteilungs -
Periode geliefert , und in der 60. Zuteilungsperiode erhält man
zugleich den Zucker für die 61 . und 62. Zuteilungsperiode . Die
kluge Hausfrau wird trotzdem lediglich den Zucker für die jeweilige
Zuteilungsperiode in den Haushalt einschalten, und den voraus -
bezogenen zurückstellen. Darüber hinaus aber wird es vorteilhaft
sein , von den Zuteilungen regelmäßig von vornherein eine bestimmte
Menge Zucker aus die „hohe Kante " zu legen , damit zur Einmach -
zeit aus die Rücklagen aus der Zuckertüte zurückgegriffen wer -
den kann .

Gin gefährlicher Kinterfreunt
Der 43 Jahre alte verheiratete Max H . hatte sich als Ratschrei -

ber dreier Gemeinden im Bezirk Karlsruhe vier Schulmädchen
unter vierzehn Jahren und zwei Mädchen von fünfzehn Jahren zur
Hilfeleistung für das Abstempeln von Formularen verschiedener
Arten in das Rathaus geholt . In unverantwortlicher Weise ver -
ging er sich an den Mädchen , indem er an ihnen unzüchtige Hand -
lungen vornahm oder dieselben zur Duldung unzüchtiger Hand -
lungen verleitete . Als sich die Mädchen weigerten , weiterhin Hilss -
arbeiten auf dem Rathaus zu leisten, ging man der Ursache dieser
Weigerung nach. Die Folge war , daß H . verhaftet wurde und sich am
Mittwoch wegen dieser gemeinen Taten vor der Jugendstrafkammer
zu verantworten hatte . Der Angeklagte , dem mildernde Umstände
zugebilligt wurden , erhielt wegen Verbrechens nach § 176 Ziff . 3
in vier Fällen und wegen tätlicher Beleidigung in zwei Fällen eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten , abzüglich 2 Monaten Un-
ter >uchungshaft .

* K . B.

Notizen aus Durlach
• Die Kriegerkameradschaft 1873 Durlach führt am kommenden
Sonntag 15 Uhr im Nebenzimmer des „Roten Löwen" einen
Jahresappell durch . — Der Heimabend der NS .-Frauenschast Aue,
der für heute Dstgesetzt war , wurde besonderer Umstände halber
auf den 21 . Februar verschoben.

Ägneg und MichaelRoman von
Hans Ernat

Urheber -Rechtsschutz: Deutscher Roman -Verlag
21 <vorm . E . Unvcrricht) . Klotzsche <Bez . Dresden )

Nun trat Michael vor die Frau hin .
„Was hast du denn gegen mich? "

Frau Agnes maß ihn schweigend vom Fuß bis zum Kopf .
Ihr Gesicht bedeckte sich dabei mit dünnen Fältchen tiefen Nach-
denkens . Dann sagte sie:

„Gegen dich ? Ich habe gar nichts gegen dich . Aber du wür -
dest mir leid tun , wenn du dir ernste Gedanken gemacht hättest
wegen der Agnes ."

„Und wenn ich mir trotzdem ernste Gedanken g'macht hätt ? "

Eine Menge klarer Erwägungen durchzuckte die Frau . Hart -
näckig schüttelte sie den Kopf.

„Der Weg zum Seehof ist kein Weg zum Glück .
"

Da zeigte sich
's nun zum ersten Male , daß Agnes die Tochter

ihrer Mutter war . W ° il man ihr etwas verwehren zu wollen
schien, deshalb wuchs mit jeder Minute ihr Trotz .

„Ich glaube , Mutter , daß dies doch meine ureigene Angelegen -

heit allein ist ." .
„So meinst du ? Dann täusch' dich nur nicht ." Frau Rosalia

schaute an der Tochter vorbei aus den jungen Seehofer hin .
„ Ich nehme an , daß dein Vater nicht weiß , daß du hier bist,

vor allem mit wem du hier bist."

„Dös dürft er ruhig wissen. Ich werde es ihm sogar heut '

noch sagen . Sag selber , Agnes , Hab ich net schon oft wollen , daß
du mit mir auf den Seehof gehst , weil ich die Heimlichtuerei
satt Hab ."

Statt Agnes antwortete ihre Mutter .
„Ich habe keinen Zweifel an deinen ernsten Absichten. Aber

du sollst mir glauben , wenn ich dir sage, daß alles keinen Sinn hat ."

„ Und warum net ? "

„Darauf bleib ich dir die Antwort schuldig. Vielleicht begreifst
du das selber einmal . Komm , Agnes . " .

Frau Rosalia Packte Agnes bei der Hand und knipste das

Licht aus .
Michael stand wie ein Pfahl . Es war direkt beschämend, wie

man ihn zurückgelassen hatte in der Dunkelheit . Ueber ihm stöhnte
das Gebälk vom Sturm , der draußen tobte .

Plötzlich empfand er seine Lage recht beschämend und zugleich
war er ein wenig zornig auf Agnes . Warum hatte sie sich mit

keinem Wort zur Wehr gesetzt . Hatte sich einfach bei der Hand

nehmen und "abführen lassen. Jetzt erst begann er auch Frau
Rosalias Worte richtig zu deuten . Warum soll alles keinen Sinn
haben ? Wie hatte sie das gemeint ?

Langsam tastete er sich vor zum Eingang , zog die Tür hinter
sich zu und stand im Hof , der durch die Fenster der Gaststube er-
hellt wurde . Jetzt wurden mich droben zwei Fenster hell . Michael
sah Agnes an dines der Fenster treten und rief hinauf . Aber da
schob sich Frau Rosalia dazwischen und zog die Vorhänge zu und
löschte das Licht aus . .

Michael gab die Hoffnung rmf , Agnes an diesem Abend noch-
mal sprechen zu können und suchte den Heimweg .

*
Mit dem Erlöschen des Lichtes war es in der Mädchenkammer

der Aichbichler - Agnes noch nicht zu Ende . Frau Rosalia wartete
nur , bis der Schatten im Hos drunten sich entfernt hatte und bis sich
Michaels Schritte im Rauschen des Regens in der Ferne verloren .
Dann schaltete sie das Licht wieder ein .

Agnes war gereizt und aufgewühlt .
„Du behandelst m ^ch wie ein kleines Kind "

, sagte sie zornig .
„Nein , nicht wie ein kleines Kind , denn sonst müßte ich dir

ja jetzt ein paar hinter die Ohren geben"
, erwiderte Frau Rosalia

ganz ruhig . „Ich will aber ganz vernünftig mit dir reden und
hoffe , daß du mich begreifen wirst . Auf keinen Fall werde ich
zugeben , daß du und dieser Michael euch weiterhin noch trefft ."

„Und warum nicht ? Du mußt doch einen Grund haben ? "

„Natürlich habe ich einen Grund . Nur aus einer Laune
heraus würde ich dir doch ein Glück nicht zerstören , sofern es über -
Haupt ein Glück gewesen ist . Du hast es ja vorgezogen , alles vor
mir zu verheimlichen ."

Agnes stand auf , richtete sich mit einer Handbewegung das
Haar und sagte :

„Warst du nie jung Mutter ? . Hast du nie geliebt ? Weißt du
nicht um die Heimlichkeiten , unter der ein Glück erst richtig aus-
blüht ? Oder bist du gleich bei der ersten Regung deines Herzens
vor deinen Vater hingetreten und hast ihn in alles eingeweiht ? "

Frau Rosalia regte sich nicht . Es waren zu viele Fragen auf
einmal . Langsam hob sie die Augen .

„Leg dich ruhig zu Bett , ich werde die Nacht über bei dir
bleiben . "

Da die Ankerbräuin schon seit Jahren nicht mehr mit ihrem
Manne die eheliche Kammer teilte , war es weiter nicht verwunder -
lich, wenn sie noch hinzusügte , daß sie aus dem Sofa schlafen
werde . Sie ging nun , um ihr Nachtzeug zu holen .

Kaum war die Mutter richtig draußen , stürzte Agnes zum
Fenster hin , um zu sehen, ob Michael nicht mehr um die Wege sei .

Nichts regte sich drunten im Hof. Nur die lärmenden Stimmen
einiger Zecher klangen aus der Gaststube.

Ich werde morgen nach dem Seehof gehen, nahm sich Agnes
in trotziger Bereitschaft vor und kleidete sich aus . Als sie bereits
im Bett lag , öffnete sich abermals die Tür und die Mutter trat
ein , drehte den Schlüssel um und setzte sich im Nachthemd in den
hohen Lehnsessel, der gegenüber von dem Mädchenbett stand .
Dieser Sessel und das Sofa waren die einzigen Möbelstücke von
dunkler Farbe . Alles andere war weiß wie die Unschuld.

. Aus halbgeschlossenen Lidern ' sah Agnes zur Mutter hin und
wartete darauf , daß etwas gesprochen werde , ja , sie war gewisser-
maßen gespannt , daß diese Nacht ihr etwas enthüllen werde , von
dem sie bisher noch keine Ahnung hatte . Aber als die Mutter
dann die ersten Worte sagte , setzte Agnes sich mit einem Ruck im
Bett auf und war fassungslos .

„Du wirst morgen in die Stadt zurückkehren" , hatte Frau
Rosalia gesagt , und zwar mit einer Betonung , die keinen Wider -
sprnch dulden wollte . Selbst das Wörtlein „Warum " schien hier
schon zuviel zu sein . Gleichwohl hatte aber Agnes dieses Wörtlein
doch mit gespannten Lippen hingeworfen .

„Ich könnte dir leicht eine Antwort geben, die durchaus ver¬
ständlich wäre "

, antwortete die Mutter und löste die schweren
Zöpfe . Schließlich bist du ja nicht die langen Jahre in der Stadt
gewesen , um hernach eine Bauerin zu werden , zu der du — daS
sei nur nebenbei bemerkt — gar nicht passen würdest . UebrigenS ,
sei einmal ganz offen , Agnes . Hast du wirklich daran gedacht, ihn
zu heiraten ? "

Agnes besann sich eine Weile . Sie sah sich durch diesen blühen -
den Sommer gehen , begnadet und beglückt von den heimlichen
Stunden der Liebe . Sie sah die Bergfeuer leuchten und sah sich
mit Michael durch den hellen Mondschein drehen und hörte wieder
die Flöte durch die Nacht singen . Ach , es war doch unendlich schön
gewesen — alles . In erinnerndem Nachdenken schloß Agnes slüch -
tig die Augen . Dann sagte sie :

„Du hast mich durch deine Worte so unsicher gemacht, daß ich
jetzt nicht mehr weiß , ob ich ihn auch heiraten wollte."

„Dann ist es gut . Die richtige Liebe weiß, was sie will . Sie
macht nie unsicher . Und wenn du morgen in die Stadt gehst , wird
sich alles wieder in N chts auflösen , glaub ' es mir ."

„Aber was soll ich denn jetzt in der Stadt , wo Ferien sind ?"

„Du wirst eitke Haushaltungsschule besuchen . Der Grund ist
einleuchtend genug , denn schließlich sollst du mir ja auch im Haus -
halt an die Hand gehen können Bis zum nächsten Jahre dann
wird man ja sehen, wieweit sich der junge Seehofer mit ^ einet
anderen getröstet hat ." «Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS

Reichartshausen : Unsere Schuljugend hat bei der Heilkräuter-
sammlung im vergangenen Jahr die folgenden Mengen abgeliefert :134 Klgr . getrocknete Heilkräuter , 276 Klgr . frische Beeren , 18 Klgr .
Hagebutten , 70 Klgr . Mohnkapseln und 40 Klgr . Brombeeren . Auchbei der Altmaterialsammlung hat sich unsere Schule hervorgetan , (er)

Obergimpern : Durch die NS .-Frauenschaft wurde ein Gesund-
Seits

- und Krankenpflegekurs durchgeführt . Zum Kursabschluß wur -
en aus einem Lazarett 30 Soldaten eingeladen , die man mit Kaffeeund Kuchen bewirtete . Lieder , Gedichte und sonstige Darbietungensorgten für Unterhaltung . Für das Lazarett wurde auch eine Obst-

sammlung durchgeführt , die 12 Zentner Aepfel und 35 PfundDörrobst einbrachte . (er)
Oeftringen : Der in weiteren Kreisen bekannte Gemeinderat und

Bäckermeister Valentin Schenk konnte als 76jähriger fein S0-
jähriges Betriebsjubilä « m begehen . Seitens der Kreishandwerker -
schaft wurde ihm ein Diplom überreicht . Auch Partei und Gemeinde
gratulierten . - (au .)

Bruchsal : Am letzten Wochenend tagten hier die Sportwarte der
Eportkreise Karlsruhe und Bruchsal unter der Leitung von Bezirks -
sportwart S ch n ö r r - Karlsruhe . Festgestellt wurde , daß der Sport -
betrieb in vielen Orten des Kreises Bruchsal leider völlig ruht . Der
Gausportwart forderte , daß der Fortbestand aller Bereine gesichertwerde . Zur Intensivierung der Sportarbeit ist die Einstellung einer
NSRL .-Lehrerin beabsichtigt . — Zum Hallensportfest der Betriebe
waren am Sonntag II Männer - und 16 Frauenmannschaften an -
getreten , deren Leistungen in allen fünf Wettkampfarten durchwegals gut zu bezeichnen waren . — Kreisleiter EPp überreichte in
einer Ansprache zwei Kleinbetrieben die Urkunden als vorjährige
Reichssieger . (au .)

Weingarten : Für Sonntag , 20 . Februar , nachmittags 14.30 Uhr,Rathaussaal , hat die NSG . „Kraft durch Freude " das beliebte
Künstlerpaar Ada und Karl -Heinz K ö g e l e mit seiner Sing - und
Spielgruppe verpflichtet . Jutta Linzenmeier von der Staat ! .
Theater - Akademie Karlsruhe wird - die Zuhörer mit Gedichten und
Kurzgeschichten erfreuen .

Bruchhausen: Am Montag sprach im Saal des „Grünen
Baum " Pg . Weinbrecht über die Heimatfront . Mit dieser Kund -
gebung war die Einführung des Pg . Leopold Reuter als Orts -
gruppenleiter für die Dauer des Krieges verbunden . — Am Sonn¬
tag gewann der hiesige Turnverein gegen den Turnverein Ettlingen -
Weier auf dessen Sportplatz das Handballspiel 3 :2.

Rastatt : Im Rahmen eines Betriebsappells , der in einem hie-
figen Werk durchgefühH wurde , überreichte Kreisobmann Hintze dem
Werkmeister Adolf Giß als erstem Schaffenden des Kreises Rastattdas von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley gestiftete Leistungsbuch .

Gaggenau : Der Klavierabend mit dem Meisterpianisten Walter
Rehberg wurde für alle Besucher zu einer musikalischen Feier -
stunde . — Am Sonntag um 16 Uhr beginnt in der Jahnhalle eine
große Varieteveranstaltung . (h )

Gernsbach: Die Stadthalle -Lichtspiele Gernsbach zeigen ab mor-
gen „Der ewige Klang " mit Olga Tschechvwa und für die Jugend
„ Trenk , der Pandur ".

Mitterfvhvn mit Heiöelbeeg / ?n mii zniz« e«m »er mwM
Es glbt keinen Tag und keine Stunde In unserem Leben, die nns

Privatmannsallüren in den Soldatenrock geknöpft vaben. Und wennauch zu Anfang ein paar Knöpfe wegzuplatzen drohen — allemal , feitder Straßenstaub vor Verdun , der Lebm vom Cbemin des Tonics , diedunkle Erde Südfrankreichs und der Dreck und der Schlamm und dasEis und der Schnee der russischen Oeden davon abgeputzt werdenmußten , paßt der Rock. Die Erinnerung aber ist zeitnah geworden.Sie spiegelt sich im Räume der vergangenen fünf Jahre .Wenn wir in den Nächten oder in Tagesstunden , in denen der feind-liche Terror über uns hereinbricht, auf dem Gefechtsstand stehen , einpaar Leutchen nu : , seltsamer Mittelpunkt zwischen feuernden Kanonen , jdann steigt sie jedesmal in unsere Mitte , die Erinnerung . Der Leut - Iuant , der als Flakartillerist das Panzervernichtungsabzeichen für Einzel -kämpfer trägt , erzählt , der Chef erzählt , und wir alle wissen , daß ,drüben an den Geräten und Geschützen Männer stehen , aus denengleichermaßen jetzt die Erinnerung zu sprechen beginnt .Nun aber haben sie mich weggeschickt, einmal , wie alle Kameraden .Raus aus dem täglichen Tun , Raus aus der notwendigen Eintönigkeitgepflegter Waffen, geputzter Stiefel , geordneter Spinde , raus aus dersteten Bereitschaf! , aus dem „exercitium ad infinitum " , raus aus denHolzbaracken und den Doppelbetten mit Strohsäcken — zur Freizeitins Neckartal.So babe ich Seidewerg wieder gesehen , die Stadt , In der ich vieleJahre meiner schönsten Jugendzeit verlebte , Fast wird der Soldatenrockzu eng , so drängt die Erinnerung aus dem Herzen.
Ich böre den Wind , der wie vor Zeiten zwischen den Hügeln überden Neckar dabinfegt . Der Köniastuhl bat sich die Wolkenmütze tiefüber die Stirne gezogen , und ein paar Nebelfetzen flattern um dieHäuschen am Wolfsbrunnen . Der Neckar ist graubraun . Ich babe dasFenster meines Hotelzimmerchens, das man mir angewiesen bat , auf-gemacht . Wenn man sein „Ich " erleben will , fühlen will , daß es nochewig jung die alte Seele birgt , darf man nicht hinter Scheiben hocken.

Die anderen Kameraden , die hier um mich wohnen in dieser ein»fachen , schönen Beaueuilichkcit, wo drei Tage lang der Landser i„seinem dienstlichen Leben aufstehen darf , wann er Luft bat , wo er dieStiefel vor die Türe stellen darf und sie — als sei 's im Märchen —
geputzt wieder findet , wo ihm das Bett gemacht wird und wo er aneinen gedeckten Tisch sitzen darf , von Kellnern das Essen serviert be-kommt und nicht am Küchenschalter anzustehen braucht — die anderenKameraden mögen also trotz allem, des Wetter? wegen im Sinn ihrerFreizeittage gestört sein .Aber ihre zufriedenen Gesichter , die sie in der Terrasse zur Schautragen , wenn sie lesen oder Karten spielen, möchten etwas anderesIcftrot . Indes , man mag mich schelten oder nicht , ich bin hier in ein— - ofsit "

| fpaar Stunden zum Egoisten geworden , der kein Quentchen der Ruheum sich herum freiwillig opfert.Es tanzen die guten Geister aus dem Schlosse wirbelnd um Perkeosalte gute Laune , und die steinernen Bogen der Brücke geben dunkleSchatten im flimmernden Goldregen und Sprübseuerwerk . Ueber denschwarzen Fluß huschen eifrig glimmende Lampions und Lichtgirlanden .Und das Gaudeamus überflügelt die Philosophenhöhe und steigt zu denSternen und zu dem lächelnden Mond . Wißt ibr das noch ? In ?ineinTreckloch vor Porietsche an der Luga habe ich einmal mit einem davon-wr '
rn " ' ~ "" ' ' Ü " " '

den Keil zwischen Qranieubaum und Vetersbura bis zum .. ._ . . Janicht mehr regen konnte, da schoss »n wir in einer Nacht mit unseren

gesprochen . Und als wir uns zwischen die Bolschewiken hineindrängtenund ! den Keil zwischen Dranienbaum und Petersburg bis zum Finni -scheu Meerbusen vorbämmcrtcu . daß stch der Riesenkopf zwei volle Jabrenicht mebr regen konnte, da schoss -n wir in einer Nacht mit unserenleichten Flakgeschützen einen sowjetischen Bomber ab . Im Feuerzauberder Dutzend Perlenschnüre rief einer unserer badischen Kameraden , daZsehe ans , wie bei der Schloßbeleuchtung in Heidelberg.Ist es nun wabr oder nicht , daß es keinen Tag und keine Stund «in unserem Leben gibt , die uns nicht irgendwann ein Bröselelu Erinne -rung aufs Fenstersims legen ? Und wenn ich tu ein paar Tagen bierwieder fort sein werde und wenn ich in ein paar Jahren wieder Zeilenund Verse lesen werde , die mir hier aus dem Herzen gepurzelt sind , dannwird mir diese Zeit nabe sein , und ' wenn wir das Gaudeamus stngenam Tage des Sieges , dann werden wieder alle auten Geister bei un »Tischgenossen sein. Hauptwachimeister L . de Pellegrint .

Forbach: Vor einigen Tagen wurde Pfarrer Eugen Alois Kam -
merer zu ? letzten Ruhe geleitet . Der Verstorbene , der 1883 zu
Murg im Hotzenwald geboren wurde , war seit 1921 in For -
bach tätig .

Gresferu : Morgen Freitag Ig Uhr spricht Kreisfrauenschaftslei -
terin Rosenschon aus Bühl zur hiesigen Frauenschaft . (y )

Oberkirch : Die Mädel der Jugendgruppe der NS .- Frauenschaftbesuchten dieser Tage die verwundeten und kranken Soldaten des
Lazarettes Gengenbach und erfreuten sie mit Spiel und Gesang .
Groß Freude bereiteten auch die mitgebrachten Geschenke . — Ueberdas Thema „Wie sieht es im Feindlager aus ? " sprach ein Austausch -
gefangener in einer gut besuchten Versammlung . In packenden Dar «
stellungen schilderte der Redner seine Erlebnisse in englisch-ameri -,konischer Gefangenschaft . Ortsgruppenleiter © reffe danke demRedner und versicherte ihm , daß die HetMltt unerschütterlich hinterder Front stehe . (ng)

Altenheim : Vor einigen Tagen wurde ein Pferd , das ein
Händler zwecks Abgabe an einen Landwirt aus Norddeutschlandhatte kommen lassen , durch Messerstiche schwer verletzt . Es liegtvermutlich ein Rache- oder Sabotageakt vor . Die Gendarmerie
hofft die Angelegenheit klären zu können und den Rohling zu fassen.

Freiburg : Mit einem Geschenk besonderer Art ehrte die Kreis-
leitung Freibnrg der NSDAP , den Dichter Hermann Burte zuseinem 65 . Geburtstag . Sie ließ ein Gedicht Burtes , in dem er
sich mit dem englischen Dichter John Maßsield auseinandersetzt , als
Manuskript in einem geschmackvoll ausgestatteten Bändchen drucken.Maximiliansau : Hier wurde ein Pferdegespann durch das Heran-
nahen einer Lokomotive scheu und raste davon . Der Wagen , dermit Holz beladen war , stürzte die Böschung hinab , wobei der Fuhr -
maun schwer verletzt wurde . Er mußte ins Krankenhaus gebrachtwerden .

I Aus öem Kraichgau
Zurzeit wird in allen Orten des Kraichgaues eine rege politische

Schulungsarbeit geleistet. Zellensprechabende wurden u . a . ab«
gehalten in Philippsburg , Neuthard und Oestringen ; sie sollen sich
allmonatlich wiederholen . Die Aufgaben und Pflichtxn der Frauenwurden nach den verschiedensten Seiten in Ubstadt erörtert , wo die
Kreissrauenschaftsleiterin sprach ; in Zazenhausen waren es Kreis¬leiter G a i e r - Sinsheim und in Gondelsheim Kreispropaganda «
leiter S t o l l - Bruchsal , die ausklärend die Pflichten der Frau im
Kriege darlegten . (au .)

Süddeutscher Meisterschafts -Fußball
Der kommende Sonntag verspricht im süddeutschen Meisterschaft; .Fußball sehr viel . Es findet eine aanze Reihe sehr bedeutender Be-gegnungen statt, die für die Meisterschaft wabrfcheinlich entscheidendlein werden . Das gilt vor allem für die Treffen zwischen Hanau 93und Kickers Ossenbach in Hessen - Nassau sowie 1. FC . Nürnberg undFC . Bamberg in Nordbayern .

Laden , Endspiele beginnenDie badische Fußballmeisterschaft ist nun bis zur Endrunde gediehe «,an der in einer Doppelrunde Gaumeister MR . Mannheim , der VfB .Muhlburg und der Freiburger FC . teilnehnFavorit ist natürlick 1 ~~reibnrger FC . teilnehmen werden . Erklärterer VfR . Mannheim , aber man darf vielleichtannheimer In den vergangenen Wochen auch vielebemerken, daß die
bewährte Kräfte v. . .wirkte. So werden „Plätzen starke Gegner für den VfR . fein und man wird mit Ü

'eber-raschungen rechnen müssen. Ob es allerdings Mühlburg oder

e Mannheimer in den vergangenen Wochen auch vieleverloren haben , was sich leistungsmäßig natürlich aus -den Mühlburg und ,> reiburg zumindest auf eigenen

gelingt , die Mannheimer Vorherrschaft in Baden zu brechen , bleibtabzuwarten . Den Auftakt in der Endrunde besorgen am Sonntag*"t . und FFC . an den Brauereien in Mannheim .

und l . FC . Pforzheim -
dingen — SC . Freiburg und Kickers Haslach — Luftwaffe in Südbaden .FAMILIEN -ANZEIGEN

,Y 6. 2. 44 . Saskia Martha Maria
Freudvoll und dankbar zeigen wir
die Geburt unterer Tochter , eines
kräftigen Sonntagsmädels , an . Un
ter Sohn freut sich herzinnig mit uns
A . Hahn und Frau Elisabeth , gebGünther . Karlsruhe , Karlslr . 8ä.

Statt KartenI Für die anläßl . uns . Ver
mählung in so reichem Maße zugegGratulat . U. Geschenke danken herzl .
zugl . im Namen uns . Eltern Walter
Kleiber and Frau Ruth , geb . Klein
Khe .-Durlach , LampreclMstr . 28 .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit mein ib ., guter Mann ,uns . Vater , Großvater , Schwieger¬vater , Brudtr , Schwager u . Onkel

Adolf Schütxle
Klischeemeister , im Alter von 69'/t
Jahren .
Karlsruhe (Brauerstr . 19) , Heilbronn ,den 14. Februar 1M4 .

In tiefer Trauer : Frau Elise
Schlitile Wwe . ; Adolf Schüttle
u . Frau Hilde , geb . Kleißer ; Fritz
Schüttle , und 2 Enkelkinder .

Die Feuerbestattung findet am
Samstag , den 19. Februar 1744,
mittags 12 Uhr itatt .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb heute unerwartet meine Ib .
Frau , uns . gl . Mutter , Schwiegerm .,Schwester , Schwägerin und Tante
Anna Brtfg, geb . Schieber

kurz nach Vollendung des 55 . Le¬
bensjahres .
Karlsruhe (Soflenstr . 77) , Potsdam ,
Niederweiler (Baden ) , 13. 2. 44 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Georg Brög , Handelsvertreter ;
Hans -Georg BrSg , Abt .-Leiter Im
DRK.-Präsidium (z . Z. Wehrm .) u.
Erika , geb . Schmidt ; Armin Brög ,stud . ehem . (z . Z. Wehrm .) ; Elisa¬
beth Gutmann , geb . Schieber .

Die Beisetzung hat auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt¬
gefunden . — Beileidsbesuche nicht
erwünscht .

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute früh 7 Uhr unser
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Karl Löffel
Rentner , im Alter von 80Vt Jahren .
Khe .-Durlach , lt . Februar 1744
Adolf -Hitler -Str . 21.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Freitag , 15 Uhr . ^

Schmerzl . u . unerwartet wurde un -
sere * innlgstgel ., stets treusorg .
Mutter , Schwester , Schwägerin u .
Tante , Frau
Luitgard Lang , geb . Brücket
im Alter von 40 3. nach einem ar¬
beitsreichen Leben plötzliah von
uns genommen .
Gaggenau -Ottenau , Karlsruhe (Zäh -
ringerstr . 92) , Gernsbach , 14. 2. 44 .

In tief . Trauer : Andreas Brlickel ,
Schmiedemeister ; Obergefr . Va¬
lentin Brücket , z . Z. im Osten ;
Kinder : Horst und Herta Lang ;
Fam . Alois Meier ; Fam . Tiemot
Meier ; Frau Therese Kühn Wwe .

Für die erw . Teilnahme beim Tode
mein . Ib . Mannes , uns . guten Va¬
ters , Bruders , Schwagers u. Onkels
Dr. Arthur Geiler danken wir hetzt .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Johann Eugen Geiler .

Karlsruhe , Kriegsstr . 65, 15. 2. 44 .

STELLEN -ANGEBOTE
Zuschneider für Maßarbeit , sicher inSchnitt und Anprobe , auf sof . gef .

■F . Holzwarlh , Khe ., Zähringerst . 112
Perfekte Stenotypistin u . Kontoristinsowie Büroanfängerin von Organtfatiou der gewervl . Wirtschaft s o ■

fort gesucht . Evtl . auch Halbtags -
kräfte. Meldungen fernmündl . 2901oder schriftlich an Fachgruppe Gla -
ser und Fensterbauer , Karlsruhe ,Akademiestraße 27.

Kontoristin «auch ältere ) , zuVerl . , m.gt. Schretbmasch.- Kenntn .. evtl . a.halbt . z . sof . Eintr . ges . I . H »lzWarth, Khe . , Zähringersir . 112.
Sprechftundenhrlscrin sosort gesucht .Carl König, Teilt, , Kaiserstr. 124b .
Weibl . ArbeitskrRste gesucht s. leichte ,sitzende Tätigkeit lauch halbtags )

Pinselsabrik Erh . Müller , Bretten ,Weißhoferstr . Z9 .
Frauen , pünktlich und zuVerl ., zum

Austragen der Badtsche» Pressefür verschiedene Stadtteile gesucht .Badtsche Presse, Vertriebsabteilg .
Suche Wott 1 Köchin . FürstenberaBräu , Karlsruhe , Karl - Friedriq

Straße 7, Hauda .
Frauen u . Mädchen tauch üb . 45 I .)

f . leichte Näharbeiten gesucht , evtl.
auch halbt . . I . Holzwarth , Karls '
ruhe , Zähringersir . 112.

Suche bis 1. Febr . ein Herdmädchen
od . Frau , welche i . Hause wohnenkann. „Fürstenbera , Karlsruhe ,Karl -Friedrich -Str , 7,

Hausgeliilftn , fleißig , zuVerl ., in gt .Haush . auf 15 . Febr . od . 1. Mär ;
gesucht . Khe ., Amalienstr . 28, 2. St .

STELLEN - GESUCHE
Junges Fräulein sucht Anfangs stel-

lung als Buchhalterin . Vorrennt -
Nisse und gute Allgemeinbildungvorh ., da 1 I . Handelsschnlbildung .
Angebote unter E 501 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
Biete in Karlsruhe in guter Gegend

eine völlig neu hergerichtete 5-Z .-Wohnung , Mietpreis mtl . JC 80 .—.
Suche in Reutlingen oder Tübin -
gen und Umgebung eine 4—7-Z .-
Wohnung , mgl. m . Ztrhzg . Angeb.an Zoll-Amtm . Held, Hauptzollamt ,Reutlingen .

Biete in Augsburg 2 - Aimmerwohng . :
suche 2—3-Zimmerwohng . m . Bad
möglichst Umgebung v , Karlsruhe .
Angeb , unter Nr . 615V an die BP .

Ä- Z . -Wohnung m . Bad in Khe . geg .
2- od . Z-Z .-Wohng . ausw . z . t . g .Geg. gl . Angeb. mit . 6148 an BP .

MIETGESUCHE
Umgegend Karlsruhe zwei heizbare

Räume für Büro - u . Wohnzwecke
gesucht . Angeb. an Tb . Rolhermel ,Karlsruhe . Philippstr . 1, Tel . 4710 ,erbeten.
2 leere Räume in Umgebung von

Karlsruhe znm Aufbewahren von
Möbeln gesucht . Angebote unter
Nr . 6145 an die Badische Presse.

im —200 qm Lagerraum für Fab¬ware , diebessicher, inöal . Rampen
höhe und Gleisanschluß , vor allem
bei Spediteuren in der wetteren
Umgebung von Karlsruhe gesucht .Angebote unter K 25743 an die
Badische Presse.

s—3-Zimmcrwohnung m. Küche , evtl.Bad , gesucht . Genehm , des W .-A.vorhanden . Angebote unt . Nr . 6042an die Badische Presse.
Suche möbl. Wohnung <3 Zimmer )in Umgebung von Karlsruhe . Ang.unter Nr . 6165 an Badische Presse
Zuverlässtges Ehepaar sucht in nur

Sutem Hause in Ettlingen oder
Umgebung Unterkunft , möbl . oderunmöbl ., jedoch Küchenbenützung.Angebote unter Nr . 6146 an die

Badtsche Presse.
Zimmer , eins , möbl. , per fof. gesucht .Angeb. unter Nr . 6159 an die BP .

TAUSCH
Eis. weifte Bettstelle geboten : Wasch-

kommode mit Spiegel gesucht . Ang.unter E 502 a . d . Badische Presse.
Suche Küche oder K . -Büsett : tausche

Bettwäsche. Angeb . unter Nr . 6164an die Badische Presse.
Komb, weißer Gas -Kolilenherd, sehr

gut erhalt ., mit Nickelschisf, 4 Gas -
brennstellen u . Backsach, geg . elektr.Herd . 220 V„ mit 4 Brennstellenu . Backfach zu tauschen. Angeboteunter Nr . 6157 an Basische Presse

Kl . Zimmerosen und starke Sitzbadewanne geg . kl . Wanne u . Mülleimer
zu tauschen oder zu verkaufen.Angebote unter Nr . 6160 an die
Badische Presse.

Gut erb. Schreibmaschine, evtl . Reise-
schreibm, , ges . ; sehr gt . D .- Schuhe,Gr . 36 , geboten gegen Aufzahlung .Angeb . unter Nr . 6137 an die BP .

Büroschreibmaschine, gut erh. , u . 1 P .Skier gebot. : gesucht Reiseschreibm.Angebote unter E 503 an die BP .
Radio -Riihre 26 NG geg . KG 34 zut . g . Becker , Ettlingen . Lauergasse 2
Geboten mod. elektr. Platienspicler ,Telefunkeu ; gel, gt. D .-Pelzmantel

(mit Aufzahlung ) . Angebote unterNr . 6001 an die Badische Presse.
Oelgcmälde, mod. Seestück o . Frauen -

att . gut . Malers gesucht . Biete da-
gegen eleg . Frühjahskostüm , mod.,ungetr . , Gr . 44, reine Wolle. Ang.unter Nr . 6138 an Badische Presse.

Geboten kleiner Rodelschlitten mit
Bremsen : ges . Schi (Auszahlung ) .Angeb . unter Nr . 6tZ4 an die BP .

Schlitten gel ., evtl . Tausch geg . Kind .-Klappstühlchen, etw. reparaturbed .Kärcher, Ettlg ., Pforzheimerstr . 10.
Korkschuhe , Gr . 37, gut erh. , gebot. ;gold. Herreurtng (mit Aufzahlung )

gesucht , evtl . auch zu verkaufen.ingeb . unter Nr . 6153 an die BP .

an die Badische Presse.
2 Paar Kinderschuhe, Gr . 30 u . ZI ,sehr gt. erh., u . Fraucitkragensttesel,Gr . 38 , geboten : gesucht elektr . Bü -

geleisen, 220 Volt , u . Tamenkleid ,Gr . 44 . Angeb . unt . E 504 an BP .

IMMOBILIEN
Haustausch Bad . -Baden — Karlsruhe .Mehrfamilienhaus in schöner Lage

zu tauschen geg . Haus m . Garten i
Khe . Angeb . unt . Nr . 6167 an BP

Haus mit Garten tauch Obstgarten ) ,Umaebg ., Bergstraße od . SchwarzWald , zu kaufen gesucht . Angeboteunter Nr . 6166 an Badische Presse
Kl. Garten oder Grundstück in Dur -

lach oder Grötzingen zu pachten od .kaufen gesucht : auch Brachland . An>
geböte unter Nr . 6142 an die BP .

KAPITALIEN
RM . 25 000.— von Selbstgeber aufI . Hypothek auszuleihen . Angeboteunter Nr . 6133 an Badifche Presse.

KAUFGESUCHE
,eS Jndnftriewerk sucht einen

ebrancht. Personenkraftwagen , Fa -
brikat Mercedes V 170 , möglichst
m . Bereifung . Angeb. m . Angabenüber Zustand und gefahrene Kilo-
meter erbeten unter K 25694 an
die Badische Presse.

Kinderwagen , gut erh, , zu kauf . gef .Angeb. unter Nr . 6154 an die BP .
Badewanne u. Gasbadeofen zu kauf,

gef .. Schreibmaschine kann evtl. in
Tausch gegeb . werden tKl .-Adler ) .
Himmelmann , Neureut , Friedens«. 4

Gasherd mit Backofen od . 2flamm.Gasherd gesucht . Angebote unterNr . 6161 an die Badische Presse.
Kaufe Giudo - od . Ehret -Brüter , 60Eier . 220 Volt , Wechselstr . Wilhelm

Weigle, Säckingen/Baden , Hans -
Thoma - Str . II .

Mikrophon , Radio U. Schi zu taufen
gesucht . Angebote unter Nr . 6135an die Badische Presse.

Fliegerdolch u . Lustwasfenschirmmütze
für meinen Bräutigam zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 6162an die Badische Presse.

Alte Bücher mit Kupser- und Stahl -
stichcn u . Lithographien aller Art
zu kaufen gesucht von Privat , auch
Einzeldrucke. Angeb . unt . K 25585an die BP .- Geschäftsstelle Baden -
Baden , Laugestr , 38 .

Ev . Gesangbuch, gut erbalt . , gesucht .Pitz , Khe, , Etseulohrstr . 3, 3. St .
Zimmerteppich, ca. 200X300, oder
I Läufer sofort zu kaufen gesucht .Ang m . Preis n . Nr . 6169 a . BP .

Bettvorlage zu kaufen gesucht . Angeb.unter Nr . 6140 an Badische Presse.
Skistiefel. Gr . 39/40 ,Maisch, Ettlingen ,

z. k. g . Bäckerei
Ikronenstr. 10.

Hasenstall zu kaufen gesucht Mackert ,Ettlingen , Mühlenstr . II .

VERKÄUFE
Oelgcmälde von bek. Meister <Land-

schast mit Tieren ) , sehr schönesStück . 120X90 , zu verlausen . Ang.unter Nr . 6149 an Badische Presse.

EMPFEHLUNGEN
HanS K t s f e l , Kaisersiraße 150.Freitag . 18 . 2.. ab 9 Uhr , Stockfische Nr . 5501—5850 . Bitte Gesäße mitbringen .
Götte 'S Tee-Ersatz fermentiert Nr . 80

Sonchong- Gefchmack u . Götte 'S Fa -milien -Krautertee , nicht medizinischschmeckend, erhältlich in einschlä -
« igen Geschäften. Hersteller : Jo -Hannes Götte . Dresden A 16/2.

Einfach und schnell dem Kleinen ein
Fläschchen bereiten zu können, istfür die junge Mutter im Arbeits -
einfatz eine große Erleichterung .Hipp's Kindernahrung bietet ihrdiese Vorteile .

i ETTLINGEN , AIBTAL
"

|
Saatkartoffeln ,Verkauf ' '

Schein, s
Ettlingen , Rheinstr . 78, Tel . 439.

THEATER
Staatstheater . Do . 17. 2., 18 .00, 5. Ko .i

S. Sinfoniekonzert . Fr. 18. 2., 17.30,18. Fr. : Figaros Hochzeit . Sa . 19. 2.,17.00 : Ayatari . — Kl. Th. : Sa . 19. 2.,18.00 : Das Land des Lächelns .

FILMTHEATER
UFA-THEATER. Tägl . 2.00 , 4.15, 6.45 Uhr :

„ Gabriele Pombrone " . Zug , n . iug .
CAPITOL. Letzter Tag ! 2.00, 4.15, «.45 :

„ Schwan auf WeiS ". 3ugendl . rüg .
GLORIA . Letzter Tag : „ Die Frau des

Anderen " . 2.30, 4.45, 7.00. jlugendl .
nicht zugel . (Letzter Hauptfilm 7.20.)

GLORIA . Ab morgen Freitag den ro¬
mantischen Film aus dem Leben de »
berühmten spanischen Geigers Pablo
de Sarasate : „ Sehnsucht ohne Ende "

PALI : „ Reise in die Vergangenheit " ,
Sonderbare Umwege zweier Frauen
zum Glück . 3g . n . zug . 2.15, 4.30, « 45.

VERSCHIEDENES
Betonwerk fertigt Betonfertigteile anund sucht mit Interessenten vor

dringlicher Bauvorhaben in Ver>
bindung zu treten . Verlademöglich-
keil per Schiff und Bahn . Lage:Mittelbaden . Voraussetzung fürLieferung Zement - u . EisenscheineAngebote unter K 25745 an die
Badische Presse.

Wer reinigt u . repariert Fahrrad fürKriegsbeschädigten. Angeb . unterNr . 6158 an die Badische Presse
hneidenn in gutes Haus für einigeZachen zu richten gesucht . Schlas-gelegenhett vorhanden . Angeb . unt .Nr . 6156 an die Badtsche Presse.

Wer putzt einige Obstbäume aus ? Zuerfrag . Khe ., Soflenstr . 179 , Part .
Klavier für musikbegabten Jungenzu mieten oder kaufen gesucht inVorort von Karlsruhe . Angeb . unt .Nr . 6152 an die Badtsche Presse.

HEIRATS . GESUCHE
Hauptlehrer , 50er, str. Ersch., sehnt

sich n . tdeald . , geb . Lebensgefährt .,m . d . er Freud u. Leid teilen kann.Zufchr. m . Bild (zurück , Verschw.)unter Nr . 6139 an Badische Presse
Witwer in den 50er Jahren , wünschteine Frau kennenzulernen zwisch.40 und 50 Jahren zwecks baldigerHeirat . Kriegerswitwe nicht aus -

geschl. oder vom Lande . Nur ernst-gemeinte Zuschr. unter Nr . 6136an die Basische Presse werden be
rücksichtigt .

Angeft. , 45 I ., fach ., in sich . Stellungsucht Gedankenaustausch m . Dame
gl . Alters , evtl . spät . Heirat . Aug .unter Nr . 6141 an Badische Presse.

TIESMARKT
Rehpixfcher zu kaufen gef . , Weibchennr Zucht. Tistelzwev , Karlsruhe ,liobert-Waguer -Allee 20 .
Berkmife Stamm W. Jtal . , Hahn u.Henne, Lokalfchau Ebrenpr . A .R . 43.Wilhelm Weigle, Säckingen/Baden ,Hans -Thoma - Str . 11.

Z OelgemSlde 340 n . 185 M, 2 Radie¬
rungen (Prof . Dill u . H . Thoma )85 u . 125,# , Kupferstich 65 Näh¬
maschine 185 M , Ktnderwaage 45
Lautsprecher 25 JL, Notenständer
28 JL, 2 Stühle ä 18 Herrensabrrad ohne Gummi 85 I
Schreibmaschine (Mignon ) 95
1 P . D .- Lederschnbe , Gr . 39 , 18 ^ ,I Konzert- Vtolinc 24» Jt , 1 Friseur -
Waschtisch 180 2 Friseur - Fir¬
menschilder 45 1 H .-WInterman -
tel (schl . Figur ) 165 .« zu verkauf.Angeb. unter K N77Z an die BP .

Neigungsehe . Da es mir an passend.Gelegenheit fehlt , möchte ich ausdiesem Wege eine sehr liebe Fran«Madchen im Alter bis zu 25 Iah -reu) kennenlernen , blond bevorzugt ,nicht größer als 1,65 : Bin 30 I .Bildzuschriften unter Nr . 6132 andie Badische Presse. DiskretionEhrensache.
lbftiuserat . Unabhängig vom Zu-iall wünscht Tame aus guten Krei-scn, Anfang 50 , unter Vorausfet -»ng der vollen Harmonie , wiederinen Lebensbund zu gründen , auf-lebaut auf Wabrheit und Zunel -

Hing , die bei der Wahl unbedingtausschlaggebend sei » soll . Zuschr.von Herrn in sicherer Lebenslageunter Nr . 61SS an Badische Presse,

RESI : „ Zum Leben verurteilt ". 3.00,5.00, 7.00. lugendl . nicht zugelassen .
ATLANTIK. 2.30 Uhr : „ Der Mann mil

der Pranke ". Jugendverbot .
KAMMER-LICHTSPIELE. 2.30 „ Heimat ".

3ugendl . Uber 14 Jahre zugelassen .
RHEINGOLD . Heute letztmals ! 2.00,4.15, «.30 : „ Das sündige Dort ". Dia

neueste Wochenschau . 3ug . n . zug .
SCHAUBURG . Heute letzter Tag : „ Un .

garmädel ". Beg . 2.00, 4.15, 6.30. Die
neueste Wochenschau . Jug . n . zug .

Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 2.00,4 .15, « 30 : „ Eine Nacht im Paradies " .
Neue Wochenschau . Jugendl . zugel .

Durlach . M.T. Tägl . 2 15 : „ Tonelli ".Dazu „ Die Chieminger Seeschlacht "
und Woche . Jugendl . nicht zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich4.1S-, 6 .30, So . ab 2 Uhr : „ Zirkus Renz ".
Jugendliche über 14 J. zugelassen .

KONZERTE
Wilhelm -Kempff -Klavierabend . Morgen

Freitag , 18 . 2., 18.15 Uhr , Friedrichshof .Die für 30 . Jan . gelösten Karten gel¬ten für diesen Tag . Karten bei Kurt
Neufeldt und an der Abendkasse .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr : „ Tan -

zende Welt ". Rhythmus und Schön¬
heit in 6 Bildern . — Neue Variete -
attraktionen . Kasse ab 15 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15Uhr unsere Varf # t6schau „ Für jedenEtwas " .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute

Donnerstag , 19.30 Uhr , Nowacksaal ,
Gauschulungsleiter Wilh . Hartlieb :
„ Die Judenfrage ". Karten RM. 1.— ;auf Hörerk . 0.60 ; Polit . Leiter , HZ.RM . 0.30 ; Verwundete 0.30 bei KdF .,Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ) .~

VE R LO R EN
"

Messer mit Holtgriss am Freitag im„Weißen Berg " liegen gelassen . Ge-
gen Belohnung abzugeben in derBadischen Presse.
UNTER R I C H T

Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,Kochstr . I , Tel . ZNZZ, b . d . Kaiserallee.Anmeld , fiir die Osierllassen letzt .Wer erteilt Mathematil -Unterricht ?Allseb . unter Nr . 6151 an die BP .
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